
Halleſche
Landeszeitung für die

Nr. 17.

Ze
Provinz

für Anhalt urd Chüringew.

itung
Sachſen

Jahrgang 194.
BezugsPoeis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mart für das Viertel
jahr. Die Holleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courker
(tägl Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

AnzeigeSebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expeditlon in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
chluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzetgen

Geschäftsstelle in Halle a /s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 188.

Getreidezölle und Handels
verträge.

Jn bemerkenswerther Weiſe richtet die „Kölniſche Zeitung“
eine Mahnung an die Handelsvertretungen, die zugleich für
langfriſtige Handelsverträge und gegen die Erhöhung der
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Zölle Stimmung zu
machen ſuchen. Das rheiniſche Blatt erklärt, dieſes Verlangen
ſei, wie die Dinge wirklich liegen, etwas Unerreichbares und
ſchreibt dann

„Wer Handelsverträge will, ohne in eine maßvolle Erhöhung
der Getreidezölle zu willigen, der arbeitet thatſächlich zur Zeit
gegen ein Zuſtandekommen ſolcher langfriſtigen Handelsverträge.
Denn je zahlreicher diejenigen Kreiſe ſind, die ſich öffentlich in
Deutſchland gegen eine Getreidezoll- Erhöhung ausſprechen, um ſo
mehr werden dadurch mittelbar die maßgebenden Kreiſe des Aus-
landes in ihrem etwaigen Widerſtande gegen die Bewilligung erhöhter
Getreidezölle oder vielmehr in ſpäteren Forderungen auf Ein-
räumung beträchtlicher Gegenleiſtungen beſtärkt. Zu dieſen
Kreiſen zählen wir ſelbſtverſtändlich nicht diejenigen, die ſich
nicht genug thun können durch öde Schreiereien über
bevorſtehendes Brotwucherthum. Das ſind genau die
ſelben Kreiſe, die ſich ſeit nahezu 25 Jahren jeder Erhöhung
der Heerespräſenzſtärke entgegengeſtemmt haben mit dem immer
gleichen und immer falſchen Geſchrei, das deutſche Volk ſei zu
arm, um alle dieſe Heeresverſtärkungen ertragen und bezahlen
zu können.

Die geſchichtliche Entwickelung unſeres Vaterlandes hat
alle dieſe Prophezeiungen Lügen geſtraft. Jmmer weitere
Kreiſe haben ſich davon überzeugen können, daß gerade die
große Stärke des deutſchen Heeres den europäiſchen Frieden
geſichert und damit in erſter Linie die gewaltige wirthſchaft
liche Blüthe und Entwickelung unſeres Vaterlandes, die noch
lange nicht einem Abſchluſſe zuneigt, gefördert hat. Ebenſo
iſt es auch mit dieſem Geſchrei über den kommenden Brot-
wucher. Es iſt mit aller Kraft erhoben worden vor
20 Jahren, als ein Zoll von 1 Mk beſchloſſen wurde es iſt
erneuert worden 1885, als er auf 3 Mk. und 1887, als er
auf 5 Mk. erböht wurde. Die Erfahrung aber hat bewieſen,
daß gerade in den Jahren 1888, 1889 und 1890, als jener
höchſſe Zoll von 5 Mk. in Kraft ſtand, die Getreidepreiſe
durchaus nicht eine beſondere Höhe erreicht haben, und umge-
kehrt lehrt die Geſchichte, daß gerade in den Jahren des
plötzlichen wirthſchaftlichen Aufſchwunges nach dem Kriege und
des ſich von 1873 an unmittelbar daran anſchließenden ge-
waltigen Niederganges die Preiſe Brotgetreide ſich auf
einer beſonderen Höhe hielten, obwohl überhaupt kein Getreide
zoll beſtand.

Die fünfjährigen Durchſchnittspreiſe betrugen 1871 bis
1875 für Weizen 23,52, für Roggen 17,12, 1876 bis 1880 für
Weizen 21,12 und für Roggen 16,64 Mk. für den Doppel-
eentner. Jetzt, wo wir 3,5 Mk. Zollſchutz haben, ſind dieſe
Preiſe auch noch nicht entfernt erreicht, und ſelbſt während des
Jahres 1893, wo wir Rußland gegenüber, dem Haupteinfuhrland
für Roggen, einen Kriegszoll von 7,50 Mk. hatten, hat der
Roagenpreis bei uns in Preußen im Durchſchnitt nur 12,78
Mark erreicht. Man ſieht alſo ſchon aus dieſen wenigen An
gaben, daß die Geſtaltung der Getreidepreiſe zu einem weſent
lichen Theile doch noch von ganz anderen Vorausſetzungen
abhängt, als von denen der Geſtaltung der Einfuhrzölle.

Die Theorie des Brotwuchers kann nur dann
ernſt genommen werden, wenn man überhaupt
jeden Schutzzoll, nicht bloß den agrariſchen, ſondern
auch den induſtriellen verwirft, wenn man dem Arbeiter
unter Beiſeiteſchiebung des Grundſatzes eines Schutzes der
nationalen Arbeit ein Recht auf den billigen Preis zuerkennt,
den jede Waare jeweilig auf dem We'tmarkte erzielt.
Jene Kornwucherſchreier hüten ſich, dieſe Folgerung zu ziehen,
denn ſie würde das wirthſchaftliche Leben gerade unſerer
Arbeiterwelt aufs ernſtlichſie gefährden. Unſere Arbeiter
ſind auch bereits längſt zu der Einſicht gelangt, wie
haltlos dieſe fortgeſetzten Klagen über die Vertheuerung der
Lebensbedürfniſſe ſind.
gemacht, daß ſie gerade in Zeiten wo dieſe Lebensbedürfniſſe
am allerbilligſten waren ſo niedrige Löhne erhielten und ihre
Arbeitsbedingungen ſo ſchlecht waren, daß ſie von der Billigkeit
der Lebensbedürfniſſe nur ſehr ſpärlichen Gebrauch machen
konnten. Unſere Arbeiterwelt hat im Gegentheil längſt ein
ſehen gelernt, daß je länger der wirthſchaftliche Aufſchwung
andauert und je reicher und ſtetiger die Arbeitsgelegenheit iſt,
um ſo mehr ihre wirthſchaftliche Lage und ihr Einkommen ſich
beſſern, ſelbſt wenn dabei gleichzeitig einige wichtige Lebens-
bedürfniſſe in die Höhe gehen ſollten.

Das Geſchrei vom Brotwucher hat ſich auch in dieſen
Kreiſen längſt überlebt, auch hier wird man ſich nicht der Ein
ſicht verſchließen können, daß, ſo nützlich der Abſchluß der letzten
Handelsverträge von 1891 für die Entwickelung von Gewerbe
und Handel geweſen, jedenfalls die Landwirthſchaft dabei nicht
auf die Koſten gekommen iſt. Auch das ewige Krebſen mit dem
Bismarckſchen Ausſpruche, daß nur ein Verrückter einen Getreide-
zollſatz von 3 Mk. fordern könne, hat kaum noch Anſpruch auf
Wirkung, denn bekannt iſt, daß der Fürſt ſchon etwa 10 Jahre
ſpäter, nachdem er dieſen Ausſpruch gethan hatte, ſeinerſeits
den Getreidezoll auf 6 Mk. erhöhen wollte, und daß es
heute von den meiſten urtheilsfähigen Leuten als ein ſchwerer
r aufgefaßt wird, daß der Reichstag damals dieſen 6 Mark
Zoll ablebnte und dafür einen 5-Mark-Zoll einſetzte, der bei
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den ſpäteren Vertragsverhandlungen den Unterhändlern nicht

Sie haben längſt die Wahrnehmung

Freitag, II. Jannar 1901.

mehr genügenden Spielraum bot. Wir glauben, daß bei der
bevorſtehenden Nufſtellung eines neuen Zolltarifs dieſe Er
fahrungen durchaus berückſichtigt werden, und daß in demſelben
eine maßvolle Erhöhung der Getreidezölle erfolgen wird, die
den Wünſchen einer ſehr großen Mehrheit im Reichstage ent-
ſprechen und dabei doch den ſpäteren, dringend erforderlichen
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge ermöglichen wird.“

Jn dieſem Sinne haben ſich bekanntlich die Führer der
konſervativen Partei ebenfalls ausgeſprochen. Daß die Mahnung
der „Kölniſchen Zeitung“ Erfolg haben werde, bezweifeln wir
allerdingas. Es iſt aber ſehr beachtenswerth und wird ſeinen
Eindruck auch auf die Handelskreiſe ſicherlich nicht verfehlen,
daß ein ſo „antiagrariſch“ geſonnenes Blatt wie die „Kölniſche
Zeitung“, die vor nicht langer Zeit ebenfalls die Worte „Brot
wucher“ und „VBeutepolitiker“ im Munde führte, nunmehr in dieſer
entſchiedenen Weiſe für die berechtigten Forderungen der Land
wirhe eintritt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Januar.

Graf Bülow als preuſziſcher Miniſterpräſident.
Jm Abgeordnetenhauſe hat geſtern der Miniſterpräſident Graf
Bülow zu einer bedeutungsvollen Anſprache das Wort er-
griffen. Jn ſeinen Aeußerungen war, ſoweit ſie ſich mit allge
meinen Geſichtspunkten beſchäftigten, nichts zu finden, was wir
nicht unterſchreiben können. Mit beſonderem Danke muß man
anerkennen, daß aus den Worten des jetzigen leitenden Staats
mannes nicht nur volles Verſtändniß für die jetzige Noth
lage der Landwirthſchaft, er auch der feſte Wille,
wirkſame Abhilfe zu ſchaffen, entnommen werden kann.
Auch der Auffaſſung, daß eine einſeitige Förderung eines be-
ſtimmten Berufes vom Uebel iſt, daß vielmehr der Staat verpflichtet
iſt, allen großen und für unſer wirthſchaftliches Leben wichtigen Er
werbsgruppen ſeine Fürſorge zu widmen, und daß ihm in dieſerBeziehung die Landwirthſchalt die Jnduſtrie und der Hondel

gleich naheſtehen, können wir zuſtimmen. Deckt ſich dieſelbe
doch völlig mit dem, was unter dem Ausdruck „Sammlungs-
politik“ zuſammengefaßt wird und von der „Hall. Ztg.“ ſtets be
fürwortet worden iſt. Wir erkennen mit den konſervativen
Parteien die Gleichberechtigung der drei großen Erwerbsgruppen
in unſerem Vaterlande vollſtändig an aber gerade deshalb
ſtehen wir z. Zt. auf dem Standpunkte, daß die Landwirthſchaft,
die von ihnen bisher fraglos bei weitem am ſchlechteſten weg
gekommen iſt, ſo lange in hervorragendem Maße Berück-
ſichtigung verdient, bis ſie den anderen Erwerbszweigen wieder
gleichgeſtellt iſt.

Nicht ganz ſo rückhaltslos können wir den auf die Kanal-
vorlage bezüglichen Worten des Miniſterpräſidenten zuſtimmen,
wir ſind vielmehr durchaus der Anſicht der „Krz.-Zta.“, die
über dieſen Paſſus der Bülow'ſchen Rede Folgendes ausführt:

Zwar erkennen wir an, daß er jede Schärfe des Tons
gegenüber den Gegnern einer umfaſſenden Kanalpolitik vermied
und daß er ſich bemühte, dieſe durch Entgegenkommen zu
gewinnen. Das entnehmen wir aus der Redewendung,
in der er auf die Verſtärkung der von ihm bes-
haupteten Vortheile des Mittellandkanals
für die Landwirthſchaft durch die Belegung ihrer Er
zeugniſſe mit angemeſſenen Eingangszöllen hinwies. Wir
bezweifeln auch in keiner Weiſe die Aufrichtigkeit ſeiner
Verſicherung, daß er zur Einbringung einer Vorlage, die den
Weſten in einſeitiger Weiſe vor dem Oſten bevorzugt, niemals
die Hand geboten haben würde. Ebenſo glauben wir, daß bei
der Ausarbeitung der neuen Vorlage das Beſtreben obgewaltet
hat, auch dem Anſcheine einer derartigen Bevorzugung den
Boden zu entziehen. Aber in die rückhaltsloſe Aner-
kennung, die aus den Worten des Grafen Bülow für den
Kanalplan zu entnehmen war, können wir in dem jetzigen
Augenblicke nicht ein ſtimmen. Das würden wir erſt
können, wenn uns die Bedenken finanzieller
Natur mit nnangreifbaren Gründen widerlegt worden wären.

Gewiß war es uns angenehm, aus dem Munde des
Grafen Bülow zu hören, daß die Staatsregierung bei der
Neubearbeitung des Gegenſtandes die Bedenken und Wünſche,
die bei der Verathung vor zwei Jahren geäußert wurden,
nach Möglichkeit berückſichtigt habe. Aber gerade dieſe Bemer-
kung erinnert uns an das traurigſte Ereigniß in der Geſchichte
der preußiſchen Verwaltung, an die Maßregelungen einer ganzen
Reihe von Beamten wegen ihrer ablehnenden Haltung zur Kanal-
vorlage von 1899. Wenn jetzt die Staatsregierung verſucht
hat, den Bedenken, die gegen dieſe vorgebracht wurden, Rech-
nung zu tragen, ſo können dieſe Bedenken doch auch vom
Standpunkte der Staatsregierung aus betrachtet nicht ſo
ganz aus der Luft gegriffen geweſen ſein. Damit wird aber,
da bei den gemaßregelten Beamten ihre ablehnende Haltüng,
wenn auch nicht ausſchließlich, aber doch jedenfalls zum Theil
auf dieſen Bedenken beruht, den Maßregelungen ſelbſt ein
geradezu vernichtendes Urtheil geſprochen.

Wir erwarten vom Grafen Bülow nicht, daß er das
öffentlich zugeben wird, verlangen das auch nicht von ihm.
Wohl aber hoffen wir, daß er aus den Vorgängen vor zwei
Jahren entnimmt, wie ein Staatsmann eine Vorlage wirth-
ſchaftlicher Natur, auch wenn er ihr noch ſo grotze Bedeutung
beilegt, nicht behandeln ſoll. Die geſtrigen Ausführungen des
Grafen Bülow und die Form, in die er ſie kleidete, geben uns
auch Grund zu der Erwartung, daß er bemüht ſein wird, ein
vertrauensvolles Einvernehmen zwiſchen Regierung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

und Landtag herzuſtellen. Daß er, um dieſes Ziel zu er
reichen, die Unterſtützung der konſervativen Parteien nicht
entbehren kann, brauchen wir einem Staatsmann von ſeiner
Bedeutung nicht klar zu machen. Alles in Allem genommen
können wir wohl ſchon heute der Erwartung Raum geben, daß,
falls ſich bei der Berathung der Kanalvorlage von Neuem
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Staatsregierung und
den Konſervativen herausſtellen und dieſe Meinungeverſchieden
heiten zu einer der Staatsregierung nicht erwünſchten Art der
Erledigung jener Vorlage führen ſollten, Graf Bülow dein
Drängen einer gewiſſen Preſſe und gewiſſer Politiker nicht
nachgeben und einen ſchweren inneren Kampf gegen die
Konſervativen nicht auf ſeine Schultern nehmen wird.

Die Wahlen zu Landwehroffizieren. Jm Reichs
tage iſt, wie mitgetheilt, vom Centrum eine Jnterpellation
eingebracht worden, die an die von uns ſchon erwähnten Vor-
kommniſſe in Köln bei den Wahlen von Landwehr-
Offizieren anknüpft. Das Landwehr-Bezirkskommando oder
nach einer anderen, wahrſcheinlicheren Verſion, das Offizier
korps des betreffenden Regiments, hatte vor der Wahl von
drei Offiziersaſpiranten von dieſen die Abgabe einer Erklärung
verlangt, ob ſie in ihrer Studentenzeit einer beſtimmten
farbentragenden katholiſchen Verbindung (dieſelbe verwirft
das Duell) augehört hätten. Nachdem letztere dieſe
Frage bejaht hatten und auf eine weitere Frage den Duell
zwang nicht anerkannten, blieben ſie bei der Wahl unberück
ſichtigt und bei einer vom Kriegsminiſter angeordneten Neuwahl
fielen ſie abermals durch. Das Centrum erſucht den Reichs
kanzler, ſich über ſeine Stellungnahme zu dieſen Vorfällen zu
äußern. Es mag vielleicht nicht angebracht ſein, Jemanden
prinzipiell für einen Fall feſtzunageln, der höchſt wahrſcheinlich
in ſeinem ganzen Leben nicht wirklich eintritt. Duelle in der
deutſchen Armee ſind ſehr ſelten, und grundſätzliche Gegner
des Duells haben reichlich Gelegenheit, ſolchen aus dem
Wege zu gehen. Andererſeits iſt ſehr wohl denkbar und wieder
holt vorgekommen, daß prinzipielle Duellgegner ſich unter dem
Druck einer furchtbar re Beleidigung doch ſchlagen.
Thatſächlich beſteht auch eine Ordre, wonach
Aſpiranten nicht vorher verpflichet werden ſollen, über ihre
Stellung zum Duell eine Erklärung abzugeben. Eine Nichtbe
folgung dieſer Beſtimmung wird ſicherlich ſtets die nöthig
Rektifikation finden. Aber der Kriegsminiſter kann nicht den
über die Aſpiranten in freier Wahl entſcheidenden Offizieren
vorſchreiben, wie ſie ſtimmen bezw. welche Momente ſie ihrem
Votum zu Grunde legen ſollen und welche nicht. Letzteres
braucht nicht motivirt zu werden. Wenn alſo die wählenden
Offiziere einen Kandidaten aus welchem Grunde auch immer
durchfallen laſſen, ſo iſt dagegen nichts zu machen. Es ſind,
und das iſt gut, keine Mittel vorhanden, um ein Offizierkorps
zur Aufnahme von Mitgliedern zu zwingen, die es eben nicht
für geeignet hält. Die Ernennung zum Offizier iſt kein Recht,
das lediglich auf Grund perſönlicher Unbeſcholtenheit beanſprucht
werden kann.

Zur Feier des zweihrndertjährigen Krönungs-
ubiläums veröffentlicht der Evangeliſche Oberkirchen
rath, gez. Barkhauſen, unterm 4. Januar folgenden Erlaß
an die Konſiſtorien:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben zu beſtimmen ge
ruht, daß im Hinblick auf das zweihundertjäorige Juviläum des
Königreichs Preußen am 18. Januar d. Js. in den Kirchen
aller evangeliſchen Gemeinden ein Feſtgoties
dienſt veranſtaltet werde, in ſo fern nicht die Verhäſtniſſe des
Ortes oder der Gemeinde die Abhaltung eines beſonderen
Gottesdienſtes unthunlich erſcheinen laſſen ſollten. Findet ein
beſonderer Feſtgottesdienſt am Freitag, den 18. Jannacr,
nicht ſtatt, ſo iſt den Geiſtlichen anheimzugeden, in
dem Hauptgottesdienſte am Sonntag, den 20. Jannar, der Bedeutung
der ſtattgehabten Feier in geeigneter Weiſe zu gedenken. Bezüglich
Allerhöchſtihres diesjährigen Geburtstages, der auf einen Sonntag
fällt, ſetzen ſeine Majeſtät voraus, daß in dem Gott sdienſte dieſes
Umſtandes Erwähnung geſchehen, von beſonderen feierlichen
Veranſtaltungen aber im Hinblick auf die voraufgegangege nationale
Feier abgeſehen werde. Zur Benutzung als Kirchengebet empfeblen
wir den Herren Geiſtlichen das zweite der in der kirchlichen Agende
für Kaiſers Geburtstag beſtimmte Gebet, in das an geeigneter Stelle
die Dankſagung an Gott den Herrn einzufügen ſein wird, daß Er
die Krönung des erſten preußiſchen Königs zum Grundſtein hat werden

laſſen, auf dem in einer zweihundertjahrigen Geſchichte der ſtarke
Bau des einigen Deutſchen Reich s erſtanden iſt.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt mit ihren Söhnen in
Berlin eingetroffen und hat gleich ihrem Gemahl im Königlichen
Schloß Wohnung genommen. Geſtern wurde der erſte Geburtstag
des am 9. Januar 1900 zu Kiel geborenen Prinzen Heinrich Viltor
gefeiert. Die Kaiſerin überbrachte ihre Glückwürſche.

Perſonalnachrichten. Der Polizeidirektor von München,
Regierungsdirektor v. Meixner, wurde zum Regierungspräſidentenvon Niederbayern und ver Rath am Verwaltungsgerichtshofe, Anton

Halder, zum Polizeidireftor von München ernannt. Die Bürger
ſchaft von Bremen wählte zu ihrem Präſidenten den als Vorſitzenden
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffvrüchiger bekannten Groß
kaufmann Theodor Gruner.

Gegen die Kohlennoth. Der konſervative Abgeordnete
von Korn-Rudelsdorf hat mit Unterſtützung ſeiner Fraktion im
Abgeordnetenhaus einen die Kohlenfrage betreffenden Antrag
eingebracht, die Regierung zu erſuchen, „die geeigneten Maß-
regeln zur Beſeitigung der Mißſtände bei dem Verſchleiß der
Kohlenproduktion und der dadurch entſichenden erheblichen
ſozialen und nationalen Schäden zu ergreifen.“
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Zur Kanalvorlage. Die „Berliner Wiſſenſchaftliche Korre
ſpondenz erfährt „von veſtens unterrichteier Seite“), daß die An
nahme der Kanalvorlage durch das Abgeordnetenhaus ſo
gut wie geſichert ſei. Es ſei gelungen, den Widerſtand der
Konſervativen durch entſprechende Konzeſſionen zu deſeitigen. Welcher
Art dieſe Konzeſſionen ſind, habe die Korreſpondenz vicht in Erfahrang
nen können. Die ganze Meidung der „VBerl. Wiſſ. Korr.“ iſt
rrig.

Eine Novelle zum Ergänzungsſtenergeſetz wird
im Herrenhauſe auf Antrag von Mitgliedern der konſer
vativen Fraktion eingebracht werden. Die wirthſchaftliche Ver
einigung des Herrenhanſes hatte bereits in voriger Tagung die
Aenderung des Ergänzungsſteuergeſetzes befürwortet und die bei
e ner ſolchen zu erſtrebenden Grundzüge angedeutet. Jn der
Dienstagsſitzung der konſervativen Fraktion hat dieſer Antrag
großen Anklang gefunden.

Gegen den Mangel an Lehrern. Jw Abgeordnetenhauſe
baben die Abgg. Kopſch und Ernſt foigenbe Anftage eingebracht:
„Ju die könialſche Staatsregierung in der Lage, Auskunft über Umn-
fang und Urſache des zur Zeit beſtehenden Mangels an Volks-
ſchullehrern zu geben, und was gedenkt ſie zur baldmöslichſten
BVeſeiliaung desſelen zu thun

Ans dem Regierungséebezirk Trier bringt die „Schu korr.“
die Navricht, daß die dortige Regierung beabſichtige, ſämvtlhichen
katholiſchen Vfarrein des Veinks wieder de Orisſchulinpektion in
ihren Wfarr ien zu übertragen. Jn dieſer Verailagemeinerung iſt
die Maregel ſi ver nicht beabſi tigi. Der „Schulkorr.“ iſt zweifellos
irge d ein Irrihum untergeliufen.

Preußiſcher Landtag.
Herre haus.

2. Sitzung vom 9. Januar.
de Am Regierungetiſch die Miniſter v. S.voenſtedt, Frhr. v. Rhein

aben.
Präſident Fürſt zu Wied erkittet und erhält den Auftrag des

Hauſes, dem Kenige zum Gedenktage der preußiſchen Königskrönung
wie zu Ailerhöchndeſſen Gevurtstage die Glückwünſche des Hauſes
dorzuoringen. De Vorlage betr. die Zuſammenlegung von Grund
ſtücken in Frankfurt a. M. ſoll, ſobald ſie dem Hauſe zugeht, von
einer Komm ſſion vorberathen werden, die ſofoit gewählt wird.

Es folgt die Jnterveiation des Grafen von Klinckowſtroem:
We.che Schritte bat die Regierung gethan, um die Verſtag lichung
der oſtpreuß ſchen Südbahn, deren Konzeſſion im Jahre 1902 a läurt,
in die Wege zu le ten er Jnterpeilant weiſt auf die
Wichtigkeit der Bahn hin. Die Ertheilung eirer Konzeſſion war ein
ſchwerer Fehler der Verkehrspolitik. Der Staat mußte die Linie
ſelyvn vanen. Wirthſchaftlich wäre die ſoforiige Vernagtlichung eden
fells zu einpfehien jede Verzögerung würde die wirthſchaftliche Seite
der Ve ſtaatlichung verſchlechtern. Der Moment ſei günnig, ichwere
wit ſchaftliche Febler theilweiſe wieder gut zu machen, für in gäbe
es keine Handelsveriräge, ſo ange er nicht ſämmiliche Ausiandstarife
enne. Jn keinem Fa e dürfe die oſtpreußiſche Sudbahn in privaten
Handen dleiben. Die preußiſche Tarifpolitik nach dem Abſchluſſe des
ruſſiſchen Handelsvertrages arenze an Verfaſſungsbruch.

Miniirerialdirektor „leck: Für die Sigatsregierung iſt es mißlich,
über die Frage der Verſſaatiichung einer Privathahn öffentlich Aus-
kunft zu zeben, ehe ſie mit der betreffenden Bahn in Unterhandlungen
eingetreten iſt. Jch kann doher auch über den Stand der Angeleg n-
heit der oſtpreußiſchen Süobahn nichts Näheres mittheilen, um
Börſenmanöver zu verhindern, welche das Staats Intereſſe ſchädigen
würde.

Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig ſindet feinen Grund für
die Verſtganichung der oſtpreußiſchen Südrahn, ſondern wünſcht nur
gleich näßige Tarife derſelben mit den Staatsdvahnen.

Graf Mirbach tritt für die Verſtaatlichung der Bahn ein, die
er erwartet trotz der wenig enigegenkommenden Erklärung des
Regierungs-Koinmiſſars.

Graf v. Schlieben veiwahrt die Jnterpellanten gegen den
Vorwurf, Vörſenſpekulationen angeregt zu haben.

Regaierungs-Kommiſſar Fleck bemerkt noch, daß die Regierung
nach A lauf der Kommiſſion zu jeder Zeit die Verſtaatlichung nach
einjähriger Kündigung bewirken känn.

Damit iſt der Gegenſtand erledigt. Es folgt die Jnter
pellat. on des Grafen v. Schlieben Was gedenkt die Regierung gegen
das Zigeuner Un weſen zu tbun

Miniſter Freiherr v. Rheinbaben: Jm Allgemeinen hat die
Zigeurerplage a genommen. Die ausländiſchen Zigeuner werden
ſofort auf Sigatskoſten zurückbefördert. Gegen inländiſche Zigeuner
kann nur geſetzlich vorgegangen werden. Es würden ſich einige ge
ſetzlive Neubenimmungen, namentlich in Bezug auf Schulpflivt,
W e ndergewerbeſchein und andere gewerrerechtliche Beſtimmungen
empfehlen, um noch wirkſamer gegen die imändiſchen Zigeuner
vorgeben zu können. Die Regierung widmet der Sache ernſte
Aufwerkſamkeit.

Jan iſt die Angelegenheit erledigt. Nächſte Sitzung
unbeſtimmt.

Nechdrutt vekdelen)

Peter Rlichriloff.
RNoveklette aus dem Ruſſiſchen von Adolf Burghardt.

Jwan Petrowitſch hatte ſoeben etwas Furchtbares, etwas
Entſetziiches mit anſehen müſſen. Von ſeinem gewohnten Mit-
tagsſchläfchen erwacht, trat er ans Fenſter und ſchaute nach
Peter Micheiloff ans, der in den Wald gefahren war, um einige
junge Fichten zu fällen und auf den Hof zu bringen. Schon
zum Mittageſſen hätte er zurück ſein müſſen

Als Jwan Petroewitſch, ärgerlich über die Saumſeligkeit
des Knechtes, den Weg hinunter ſah, der an dem in unmittel-
barer Nähe des Gnutes gelegenen See entlang führte, erblickte
er ſeine Tochter Nadinag Jwanowna, welche ſich mit ihrem Ver
lobten Konſtantin Kuſſoſff auf der ſpiegelblanken Eisdecke des
Secres mit Schlittſchuhlaufen vergnügte. Mit Windeseile glitt
ſie dahin, und plötzlich plötzlich verſchwand die zierliche
Geſtalt vor ſeinen Augen in einer offenen Stelle des Eiſes. Er
ſtand ſprachlos, er brachte keinen Ton aus ſeiner Kehle, er
wollte in fliegender Haſt nach dem See hinunter eilen, blieb
aber wie gebannt am Fenſter ſtehen.

Da ſah er, wie Konſtantin Kuſſoff der gefährlichen Stelle
in weitem Bogen auswich und haſtig dem Ufer zuſtrebte. Nicht
einmal eine Verwünſchung über den Feigling vermochte Jwan
über ſeine blutleeren Lippen zu bringen.

Jn dieſem Augenblick der höchſten Gefahr kam ein mit
jungen Fichten beladener Schlitten die Biegung des Weges
herunter geſauſt. Peter Micheiloff lenkte den Schlitten und
ſofort hatte er das Entſetzliche wahrgenommen. Ohne Weite-
res ſprang er von dem Schlitten, eins der ſchlanken Fichten-
ſtämmchen ergreifend; die Böſchung des Ufers hinabzueilen, war
das Werk eines Augenblickes.

Jwan Petrowitſch hätte jubeln mögen, wenn ihm dies
möglich geweſen wäre. Mit dem ganzen Aufgebot ſeiner
Willenskraft ſchob er ſich nach der Thür, durchquerte den ge
räumigen Hof, um nach der Landſtraße zu taumeln, die an den
See führte. Helfen wollte er bei der Rettung ſeines Kindes!
Alle Heiligen rief er um Hilfe an, er that Gelübde, er verſprach
Opfer zu bringen; wenn er jetzt noch einige Schritte vor
wärts kam, dann konnte er ſchon ſehen, ob es Peter ge
lungen war

Doch, was war das

Deutſcher Reichstag.
21. Sitzung vom 9. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Dr. Nieberding. Die erſte Berathung
der r newürke betr. das Urheberrecht und das Verlagsrecht wird
ſortg ſetzt.W Dr. Oertel (konſ.): Meine volitiſchen Freunde ſtimmen
mit anderen Rednern dohin über in daß durch dieſe Geſetze lang
g hegte Wunſche erfüllt werden. Nur Herr Dietz hat ſich gegen das
Veriagsrecht ausgeſprochen und auf die Selbſthilfe der Schriftſteller
und ihrer Organiſation verwieſen. Solche Organiſationen
können ſehr günſtig wirken aver nicht alles eireichen, des
beweint das Hinauswerfen der nicht ſozialdemokratiſchen Buch
drucker aus dem Leipziger Unternehmen des Herrn Dr. Schoen-
ſank das die BVurdrucker- Organiſat on nicht verhindern
kennte. (Sehr gut!) Die Regierung hat bei den Geſetzent vürfen
das Jerige geihan, ſie ſind die Ergebniſſe ſorgaſamer Sachverſtändigen
Kon'erenzen. Bei der Sicherung des geiſt' gen Eig nihums vermiſſe
ich den Schutz der Privatbriefe und perſönlichenAufzeichnungen, mit denen durch Diebſtahl und Hehleei ſo viel
Mizvrauch getrieben wird, auch der Schutz amtlicher erlaſe
iſt zu erwigen, athin ich gebe zu, daß dieſe Dinge eigent'ich doch
nivt in das Urheberrecht hineinpaſſen. Jm All emein en iſt der
Geiſt des Urheber echts richtig umiſchrieben, die Tendenz eine löblich?.
Die geiſtige Arbeit b dirf des Rechtsſchutzes, es handelt ſich auch hier
um den Schutz der wirthſchaft in Schwachen. Auch das Jdeale an
dem Verhältniß zwiſchen Ver eger und Schriftſteller muß ſtets baück-
ſichtigt werd n. Bei dem Nachdrucksoerbot iſt man wohl etwas
zu weit gegangen wenn auch die Quellenangabe ein nobile oftirium
iſt, kann ſie ſich doch nicht auf alle politiſchen und vermiſ ten
Nachrichten einer Zeitung erttrecken. Jch ſtehe ſe bſt im
Zeitungs eben und lege kein ſo großes Gewſcht auf ſtete Quellen
ongibe. Die Strafen gegen die betreſſenden Redakteure ſind un-
möglich bei der Eigenart einer Zeitungsherſtellung. Die gan e Ve
ſtimmung iſt unhaltvar, was der Herr Staatsietie är einſehen würde,
wenn er einige Zeit in einer Zeitungsredakiion arbeitet Die jetzige
Faſſung dürfte nur zu Cwkanen führen. Zu wenig weit geht mir
der Schitz in Bezug auf kleine Autſätze und Gedichte, we ſche in
Schulvüchern abgedruckt und verarb itet werden. Dazu maßen ſich
die Schulvücherfavrikanten noch an, Gedichte nach ihrem Ledü fur
abzuändern. Die Dichter kommen überhaupt ſchlecht weg, ſie müſſen
ſich auch die Kompoſition, die Verronung ein'ach gefallen laſſen
nebſt den dazu gehörigen Verzerrungen. Jn der
Frage des Honorars hat der Entwurf das Richtige getroffen,
nur könnte die Honorar zahlung noch mehr betont
werden. Jo habe bis heute für mein erites Werk noch kein Honorar
e halten. (Heit rkeir.) Sehr wichtig in die Einſchränk n der U ver
tragung des Verlagstechis natürlich wehren ſich d e Vereger dagegen,
erſt die Zunnnmmung der Au oren einzuholen, die aber unerlärlich
iſt. Wir können vielleicht in der Kommiſſion einen Mitfelweg gehen.
Auch de Beſtimmungen über den Konkurs fönnen unmöglich ſo
bleiben daß das Werk eines Schrifiſtellers mit einem Roſinenſack
auf dieſelbe Stafe geſtellt wird, geht denn doch über die Hutſchnur.
Die Regelung der Ausnutzung von Muſik ücken durch automanſche
Werke iſt höchn wichiig. Sollen ausw chſelbare Patten mit
WMufikulcken ohne Wiateres unter Urheberrecht fall n? Es
bleibt auch die aus ändiſche Konkurrenz zu beückſichtigen.
Jw möchte mich beute noch nicht binden. Wie ſollen wir den
häufigen Fall behandein, nenn ein Autor über derſelben Gegenſtand
dem erſten ein zweites Werk folgen läßt Aktuell iſt auch die Frage
der Dramatiſirung erzählender We ke oder die Verwand ung von
Tramen in Erzählungen. Auv di Wiedergabe öffentlicher Reden
und Verhand ungen muß geſetziich geklärt werden. Tie Beſtimmung,
daß ein Schriftſteller oder omponiſt es ſich gefallen laſen meß,
wenn jeine Werke ohne Honor r aufgeführt werden auf Wohltbätig
keinsfeſten und Vereins vergnügungen, iſt ſehr avänd rungsb dürftig.
Zu welchen Konmequenzen wird das führen Der Peeitfenklub
„Hrüne Linde“ oder „Blauer Dampf“ wird flugs auf ſeinem
Stifiungsfeſt die beſten Werke aufführen. Heiterkeit Auch hier
muß die ehrliche Arveit geſchätzt werden. Meine Partei iſt be eit,
fleißig in der Kommiſſion m tzuaroeiten. (GBeifill.)

Big. Schrader (freiſ. Ver.): Durch das Urheberrecht ſollen die
Privilegien der Autoren geſchützt werden, die ihre Grenze nur an
dem allgemeinen Intereſſe finden. Zu warnen iſt nur vor einem zu
weitgehenden Nachdrucksver ot und der Quellenangabe, wie Herr
Avg. Oertel ſchon richtig ausg führt hat. Gerſchtliche Verfolgun en
würden hier an den praktiſchen Se weerigkteiten ſcheitern. Sorg-
fä tige Prüfung erfordern auch die eſtimmungen üder die Wieder
gabe von Muſikwerfen durch automatiſche JInſtrument. Es hat
ſich bei uns hierin eine blühende Jnduſtrie entwicke t. Auch
die Muſi alienhändler werden nichts dagegen haben, wenn einzelne
Muſikrücke mech niſſh ausgenutzi werden. Die Frage in aber nicht von
ſo großer Bedeutung, in den jetzigen Rechtszutand zu ändern. Den
Komponiſten würde es auch ſehr ſchwer fallen, ſteis ihre Revte
geltend zu machen. Eine Organiſation ſoll erſt noch geſchaffen werden.
Wenn wer den Schriftſtelern zu weitorhende Richte e mäumen, iſt
zu vefürchten, daß die Verleger den Sch'ag dadurch vairen, daß ſie
ſich vereinigen und ſtets durch Privitverträge ſa ützen. Dee Ueber

tragbarkeit des Veriagsrechtes beſteht ſchon ſeit tangen Zeiten und
man ſollte ſie nicht ändern ohne ausreichenden Grund. Eine
Aenderung würde den Nutoren wenig nützen, aber den Verlegern
ſchwer ſchaden. Wir müſſen einer Entwerthung des ganzen Verlags
geſchäftes vorbeugen. Mit der Kommiſſionscerathung bin ich ein
verſtanden.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der Standpunkt der einzelnen
Herren Redner giedt mir eigentlich zu eingehenden Ausführungen
keine Veranlaſſung, die Debatte erweckt die Hoffnung auf das Zu-
ſtandekommen der beiden Geſetz Der Wunſm des Abg. Oertel, die
Struktur des G. ſetzes über das Urheberrecht abzuändern, kann in der
Kommüſion be ückiichtigt werden, ich fürchte aber, daß der Verſuch
ergebnißlos bleiben und nur zu Verzögerungen führen wird Wir
find in dem Geſeye an einen größeren Schutz der Preſſe berange-
gangen, die eine Entwickelung angenommen hat, die d ingend eine
Abänderung des Preßgeſetzes erheiſcht. Die Konkurrenz iſt ſo über
maßig geſtie zen, daß geſetzlich ein Schutz gegen einander gewährt
werden muß, der in Engiand und Frankreich ſchon beſteht. Die
Erwartungen, daß die Zeitungen ſih dieſen Schutz ſelbſt ver
ſchaffen würde n. hat getäupſht. Wenn eine beſſere Faſſung der Be
ſtimmungen über die Ausnützung von Muſik ücken durch automatiſche
Werke getunden werden kann, wird die Regierung nicht widerſtreden.
Herr Dietz hat dem Verlagsrechts- Entwurf vorgeworfen, daß er
weſentliche Intereſſen der Verleger verletze. Jch kann das nicht zu
gebven, ſondern nur, daß die Verleger gern an der beſtehenden
Ordnung fenhalten würden. Auch das Verlagsrecht ſoll zum S utze
der Amoren dienen. Von dieſem Standpunkte aus bite ich es zu
betrachten. Die Beſtimmung, daß der Verleger zwar den Pres ohne
Zuſtimmung des Autſois ni t erböhen, wohl aber ſpäter ermäßigen
dürfe, iſt hier ange ochten worden. Dieſe Priisermäßigung knn
gegenüber ei er Konkurrenz ſehr nothwendig ſein, während der A u or
keinen Nachtheil davon hat. Ich wundere mich, daß die Frage der
Ueber tragvarkeit des Verlags jetzt ſchon S'aub aufwirdelt, während
ſie n der Praxis gar nicht volle Bedeutung für die Autoren hat.
Der einzige FFull, betreffend Viktor Scheffels „Ekkehard“, ſpricht
eigenilich für die vorgeſchlagenen Be immuncen. Wenn Sie die
Zuſtimmung des Antors verlangen zun Verkauf eines Verſages,
welche Feſſeln legen Sie dem Geſchäftsoerkehr an! Wenn ein Ver-
leger ſich übernommen hat, ſoll es ihm rerwehrt ſein, einen Theil
ſeines Verlags abzuſtoßen Es werd der fraſſe Fall angefuührt, daß
der Veſlag von einem Ver eger erkauft werden kann. Dagegen
können ſich die Autoren durch Klage und gerichtliche Entſcheidung
gut ſchützen. Die Herren haben ihre Wänſche wohl auf Grund ideg er
Anſchauungen, aber nicht des prak'iſchen Lebens vorgetragen. Wir
haben in erter Linie den Schutz des Autors angeſir bt und wohl
auch erreicht. Der Geſetzentwurf hat von der Aufnahme des Schutzes
für Werke der Photographie aosgeſehen, weil man mit dieſem
ſchwierigen Gebiet nicht ſo viel auf einmal nehmen ſoll. Fch boffe,
daß der Schuz für dieſe Werke bald na folgen wird, nochdem der
Schutz für Werke der Litteratur und Nuſik durchgeführt ſein wird.

Ab. Rintelen (Citr.): Der Konkursparagraph, wonach der
Konkursverwalter ohne Weiteres den Verlag verkaufen darf, iſt unter
keinen Umſtänden anzunehmen. J weiche hierin von meinem
Kollegen Spahn ab. Ter Werlagsvertrag kann nicht mit anderen
Veriragen auf eine Stufe geſtelli werd.n, weil immer die gerrige
Urhebericha t in Frage kommt. Es handelt ſich hier um ein perſön
liches Verirauensverhäitniß. Dem Autoren li gt vicht nur daran,
daß er das onorar bekommt, ſondern daß ſein Werk auch richig
verbreitet wird. Ich muß veſtreiten, daß es ein Gelegenheitsrecht iſt,
daß der Ver'eger ſinen Vrlag nach Gutdünken verkaufen darf.
Auch im Munkalienhandel wird die Uebertig ung des Verlagsre n ts
vom Komponiſten ſchwer empfunden. De geiſti e Arbeit des Antors
ſteht unbedengt höhr, als die geſchäftliche des Veregers. Der Autor
iann es niſt dulden, daß ſein Werk einfach verhandelt wird.

Abg. Müner- Neiningen (fi. Vp. Beſondere Schmwerzenskinder
ſind die Paragrarhen 16 und 18, vetreffend die Preſſe für die
Regierung. Es könnten hier vielle cht der Schießerlaß des Herrn
v. d. Recke und die Rede des Prinzen Max von Baden getroffen
werden, ſi ver a er die Publikation über die 120 0 Marken elegen
heit des Grafen Poſadowsfy. Auch Parlamentsberichte müſſen gegen
un berechtigten Abdruck geſchützt werden. Die ſehr wichtige Frag der
Quellenangabe bleibt der Kommiſſion eingehend zu prüfen. Der
Paragraph 22 bedeutet eine völlige Sy 'emloſigkeit er zernört eigent
lich das Urheberrech?. Weshaln ſoll der Komponiſt nicht gegen die Aus
nutzung ſeiner Kompoſition durch Muſikwerke geſchutzt werden Daß
dies einer dlühenden Jnduſtrie ſchaden wurde, in doch kein ichhaltiger
Grund! Der Gefetzentwurf will ron dem Grundſatz ausgehen ig
dubio pro autore, weicht aber in vielen Punkten hiervon av. Der
Verleger üdt eine vermögensrechtlich geſch ifiliche Thätigkeit aus, der
S h riftſtell r eine id eitle des alb darf das ſchriftſt lleriſche Produkt
nicht wie eine Handels waare verhandelt werden. Der Herr Stnats-
ſekretät kennt nur den Fall vom „Efkehrid“, ich ienne Dutz e nde
ſolcher Fälle. Jch beſitze eine ganze Menge von Aeußerung n her-
vorragender, deutſcher Schriftiteller über die Unha tbarfeit des Para-
graph 28, die ich dem Staatsſekretär hiermit zur Verfügung ſrelle.
als klaſſiſches Beiſpiel erwähne ich: Der Stenogapy Ro ler batte
ein ſtenozraphiſches Leurbuch erſcheinen liſſen der Stenvograph
Arends, ſein Konkurrent, fauſte dem Verleger das Verlagerecht ab

fläche, einen Augenblick abwandte, ſah er da nicht Peter ſchon
mit rüſtigen Schritten auf ſich zukommen?

Wahrhaftig, er war es! Sein gelbes Haar flatterte im
Winde und auf den Armen trug er eine triefende Laſt ſein
Kind, ſeine Nadina! Saal wer und lebl s hing der jugendliche
Körper in den Armen Peters, das lange, üppige Goldhaar
hatte ſich gelöſt und ſchleifte über den Schnee.

Jwan Petrowitſch ſank in die Knie, das war zu viel
für ſein Vaterherz.

„Väterchen, ich bringe Fräulein Nadinal!“ rief ihm der
Knecht zu, während ein freundliches Grinſen über ſein gut
müthiges Geſicht glitt. „Der Himmel ſchickte mich gerade zur
rechten Zeit, um das Fräuleinchen aus dem Loch zu zieben. Er
ſtampſte mit langen Schrit'en an Jwan Petrowitſch vorüber,
in der Abſicht, ſeine koſcbare Laſt ſo bald wie möglich der
mütterlichen Sorgfalt zu übergeben.

Mühſelig erhob ſich Jwan Petrowitſch und keuchte hinter
Peter her. Sprechen konnte er nicht. Die Augen ſtarr auf
den Schnee gerichtet, über welchen das Haar ſeiner Tochter ge
ſchleift war, wankte er, ein Bild des Jammers nach dem Herr-
ſchaf shauſe.

Erſt als Mutter Wanmara, ahnungslos die Thür öffnend,
den Aermſten empfing, gewann er ſeine Sprache wieder. Wä
rend Nadinag unter den Bemühungen ihrer A. ntter und der
helfend eingreifenden Mägde des Hauſes bald ihre Augen auf-
ſchiug, tobte Jwan Petrowitſch im Wohnzimmer umher, ſchreck
liche Verwünſchungen gegen dieſen Feigling von Verlobten
ausſtoßend, der ſein einziges Kind hatte untergehen ſehen, ohne
ihm die rettende Hand enkgegen zu ſitrecken. Sollte dieſer er
bärmliche Wicht ſich noch einmal auf ſeinem Hofe blicken laſſen,
ſo ließ er ihn mit den Hunden hinunter hetzen und dann
e er ihm eine Ladung Schrot ganz ſicher auf das elende

es Was hatte er für ſchreckliche Augenblicke ſoeben durch

machen müſſen, und ſollte er hundert Jahre alt werden, die
würde er auch dann nicht vergeſſen.

e

Väterchen Petrowitſch hatte ſich endlich etwas beruhigt.
Zwar wanderte er noch ruhelos im Wohnzimmer auf und ab.
Nur an einem kleinen Schränkchen blieb er von Zeit zu Zeit
ſtehen, um ein Gläschen Wuttki zu genießen, der ſeinen vor
Schreck erſtarrten Körper bald wieder belebte. Nadina ſteckte

W Ccqhqqcn-& n h
Als er ſeine Augen, geblendet von der ſchimmernden Eis- rer re f. ain einem Berge von Betten und wurde mit Fliederthee erquickt.

Sie hatte ihre Mutter wegen des Schreckens, den ihre
Unvorſichtigkeit ihr verurſacht hatte, um Verzeihung grbeten.
Konſtantin habe ihr, ſo erzählte ſie, einen Wettlauf auf dem
Eiſe vorgeſchlagen und da ſei ſie im Eifer gerade in die offene
Stelle des Seees gerathen. Anfangs habe ſie ſich an der Eis-
decke feſtgehalten, aber mit Entſetzen bemerkt, daß Konſtantin
davongelaufen ſei. Dann m ſſſe ihr die Angſt die Beſinnung
geraubt haben, auf welche Weiſe Peter Micheiloff ſie ge
rettet habe, wiſſe ſie nicht mehr

Als Nadina ihren Bräutigam Konſtantin erwähnte, zitterte
ihre Stimme, und die Röthe der Verlegerheit färbte ihr blaſſes
Geſicht. Die Eltern fühlten es wohl: ſie ſchämte ſich der
feigen Handlungsweiſe ihres Verlobten.

Jwan Petrowitſch ſagte kein Wort, aber er ballte die Fauſt
in der Taſche. Sein Entſchluß war gefaßt: Konſtantin Kuſſoff
betrat ſein Haus nie wieder!

Nun erwartete er Peter Micheiloff, den er nach ſeiner
Kammer geſchickt hatte, um ſich umzukleiden. Dann ſollte er
wieder kommen hatte ihm ſein Herr befohlen. Peter mußte
auf ſeine Toilette ganz beſondere Sorgfalt verwenden, denn er
hätte ſchon längſt wieder da ſein können um ſeinen Dank in
Empfang zu nehmen. Ungednldig trat Jwan ans Fenſter
es war noch kein Peter Micheiloff zu ſehen. Aber halt
Jwan traute ſeinen Augen faum drückte ſich da nicht
Konſtantin Kuſſoff zwiſchen den Scheunen umher Väterchens
Geſicht wurde kirſchroth vor Wuth, er hob drohend den Arm
und hätte in ſeiner Aufregung im nächſten Augenblick die
Fenſterſcheibe zerſchlagen, wenn nicht Jemand hinter ſeinem
Rücken p'ötzlich zwei Mal herzhaft genieſt hätte

Peter Micheiloff hatte ſich off nbar bei ſeinem Rettungs-
werk einen tüchtigen Schnupfen geholt.

Blitzſchnell wandte ſich Väterchen um. Wahrhaftig, da
ſtand der ſo heiß erſehnte Lebensretter, mitten im Zimmer in
der Pracht ſeines Sonntagsſtaates, das runde Geſicht glänzte
vor Sauberkeit. Die ſtrohgelbe Mähne war kunſtgerecht ge-
ſcheitelt und mit Hilfe einer Portion Waſſer auf dem Schädel
feſtgeklebt. Jn den rothen Händen drehte Peter verlegen die
Pelzmütze hin und her.

„Komm' an mein Herz,“ rief Jwan Petrowitſch und warf
ſeinen wohloenährten Körper gegen die breite Bruſt Peters, der
in ſeiner Verlegenheit über die ſonderbare Situation ein freund
liches Lächeln aufſteckte.
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Und ließ das Werk eirgehen. Als Roller eine zweite Auflage er
ſcheinen ließ, wurde er ſogar wegen Nachdrucks verklagt. Auch ich
ſchließe mich der Hoffnung an, daß zwei Geſetzentwürfe zu Stande

die ſowohl den Schriftſtellern wie den Verlegern nützen
ollen.

Der Geſetzentwurf wird hierauf an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern überwieſen

Es beginnt hierauf die zweite Leſung des Etats. Zur
Vorlage kommt zunä ſt der „Etat des Reichstags“. Derſelbe wird
ohne Lebatte erledigt.

Präſident Graf Balleſtrem verlieſt ſodann eine Interpellation
des Abg. Trimborn wegen der RNichtwahl von Otfiziersaſpiranten in
Köln, die ſich prinzipiell ablehnend gegen das Duell verhalten hatten.
Die Jnterpellation ſoll auf die Tagesordnung einer der nächſten
S tzungen kommen.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Nächſte Sitzung Donnerstag
1 Uhr: Etat des Reichskanzlers und des Reichsamts
des Jnnern. Schluß der Sitzung 36 Uhr.

China.
Nach einer Pekinger Meldung ſoll der Vorſchlag der

Vereinigten Staaten betreffend Einberufung einer inter
nationalen Konferenz in Waſhington keine Aus-
ſicht auf Erfolg haben.

Aus Peking wird berichtet der deutſche Geſandte habe
den Wunſch ausgeſprochen, daß Prinz Chung, der
jüngere Bruder des Kaiſers als Vertreter desſelben
nach Berlin gehe, um dem deutſchen Kaiſer das Beileid der
chineſiſchen Regierung über die Ermordung Kettelers aus-
zudrücken. Prinz Chung iſt 17 Jahre alt.

Die „Times“ berichtet aus Shanghai: Nach den jetzt
eingetroffenen Meldungen aus Singanfu unterliegt es keinem

weifel mehr, daß der Kaiſer und die Kaiſerin ihreRückkehr nach Peking vorbereiten.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Expreß“ berichtet aus dem Haag: Dr. Leyds

organiſirt augenblicklich geheime Komitees zwecks Agi
tation zu Gunſten der Buren in Südafrika und ganz
beſonders in der Kapkolonie. Dieſe ſind mit großen Geld-
mitteln verſehen und beauſtragt, in der Kapkolonie ſowie in
Südafrika überhaupt ſo viel wie möglich Lebensmittel anzu
kauſen und ſomit die Verproviantirung der engliſchen Truppen
zu beeinträchtigen.

Aus Warenton kommt die Meldung, daß ein furcht
bares Gewitter über den ganzen Diſtrikt niedergegangen
iſt. Die Lager von Warenton und Fourteenſtream ſind ſehr
erheblich beſchädigt worden. Die Zelte ſind umgeriſſen und
W Gewehre und Kleidungsſtücke vom Waſſer weggeſchwemmt
worden.

Aus Standerton wird gemeldet:
Hier herrſcht augenblicklich große Ruhe. Kleine

Buren Abtheilungen durchziehen die Umgegend der Stadt und ver
ſuchen von Zeit zu Zeit, den Engländern Munition ahzunehmen.
Jhre Angriffe ſind ader abgewieſen worden. Die engliſchen Garni
ſonen verhaiten ſich defenſiv, da ihre Zahl es ihnen nitt erlaubt, den
Feind anzugrrifen.

Wie aus Bullfontein berichtet wird, mußten Läufer,
die nach Brandfort abgegangen waren, zurückkehren, da ſie
zahlreiche Buren in der Umgegend vorfanden. Vor
einigen Tagen griffen die Buren einen engliſchen Poſten bei
Coſſack an, wobei ſie 30 Engländer gefangen nahmen. Von
den Gefangenen hat man bisher nichts gehört.

„Daily WMail“ meldet aus Kapſiadt, daß augenblicklich
dort große Panik herrſcht. Die Behörden weigern ſich
trotzem, kundzugeben, daß die Lage eine fritiſche ſei.
Die fremden Konſuln hielten eine Konferenz ab, in der ſie be
ſchioſſen, Maßregeln zum Schutze ihrer Landes- Angehörigen
zu treffen, im Falle die Kolonie in Belagerungs-
zuſtand verſetzt werde. Der deutſche Konſul hat den
deutſchen Landes Angehörigen Päſſe bereits überreicht, in denen
es helßt, daß die Beſitzer derſelben ſich unter deutſchem
Protektorat befinden.

Lord Kitchener hat um 25000 Mann Ver-
ſtärkungstruppen gebeten. Die Londoner Blätter bemerken
hierzu, daß dies eine ſchwer zu löſende Aufgabe für
das Kriegsamt ſei.

„An mein Herz,“ rief der Gutsherr noch einmal und
ſchüttelte Peter hin und her, um ihm ſo recht ſeine Freude k'ar
zu machen. Weißt Du, was Du biſt, Du Glückspilz? Der
Lehensretter meiner Tochter Und weißt Du, was das bedeutet

Peter grinſte vor Verlegenheit und zerrte an ſeiner Pelz-
mütze, daß ſie in allen Nähten krachte.

„Nein, Du weißt es nicht rief Jwan Petrowitſch wieder,
aber Du ſollſt es erfahren, mein Sohn, ich weiß, was es heißt,
dankbar zu ſein Hier, ſtärke Dich erſt ein wenig,“ er goß
Peter ein Gläschen Wuttki ein, „nachher können wir ja
ein Verlobungsmahl halten,““ nun komm' mit zu den
e „Nadina und mein Mütterchen wollen Dir perſönlich

anken
P. ter ſchüttelte ſich, mit Gewalt mußte ihn ſein Herr ins

anſtoßende Zimmer ziehen.
Mütterchen ſtand am Bett Nadinas. „Du haſt mein

Kind gerettet,“ ſagte ſie bewegt zu Peter und reichte ihm die
Hand. „Wee ſoll ich Dir danken? Ohne Dich wäre ich jetzt die
unglücklichſte Mutter der Welt.“

„Oh, oh, Mütterchen,“ ſtammelte Peter, und eine glühende
Röthe zog ſich über ſein Geſicht bis unter ſein ſtrohgelbes Haar.

„Reich' auch mir die Hand, die mich gerettet hat,“ flüſterte
jetzt auch Nading mit ihrer melodiſchen Stimme und ſtreckte
Peter ihr zartes Patſchelchen entgegen.

Verlegen trat Peter einen Schritt zurück.
„Laß Dir nur ruhig von dem Mädel die Hand drücken,“

ermunterte ihn Väterchen Petrowitſch, der die Wuttkiflaſche
geholt hatte und Peter zur weiteren Stärkung ein Gläschen

„Nadina iſt dankbar, ſie weiß, was ſie Dir ſchul-
ig iſt.“

„Ja, ich weiß es,“ beſtätigte Nadina, indem ſie beherzt die
Rechte Peters ergriff. Ohne Deine Hilfe läge ich jetzt ſtarr
und ſteif in dem grauſigen Waſſer, vielleicht Monate lang, bis
die Frühlingsſonne das Eis ſchmilzt Nadina ſchloß bei
dieſem Gedanken an das grauſige Bild die Augen.

„Oh, oh, Fräulein Nadina,“ lachte Peter, „ſo ſchlimm
wäre es denn doch nicht geworden. Vaterchen hätte den
ganzen See aufhauen laſſen, und dann hätten wir Sie ja hald
gefunden.“

Nadina blickte ihn verſtändnißlos an. Mütterchen unter
brach die Stille. „Wenn Du einen Wunſch haſt, Peter, ſo
ſprich ihn aus,“ meinte die alte Dame, „ich möchte Dir gern
an dem Tige, an welchem Du uns vor einem furchtbaren Un
glück bewahrt haſt, eine Freude bereiten.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Reichsrathswahlen in den Landgemeinden.
Jn Tyrol wurden vier Anhänger der katholiſchen Volkspartei,

darunter Dipauli, in Bozen und Kathrein ein Wilder, zwei
Jtalieniſchliberale, ein Jtalieniſchllerikaler gewählt. Der Beſitz
ſtand bleibt unverändert. Jn Vorarlberg ſind zwei Wilde
wiedergewählt, ebenſo in Schleſien zwei Anhänger der deutſchen
Volkspartei und ein Pole, der zugleich ſlaviſcher Kompromißkandidat
iſt, neugewählt. Beſitzſtand unverändert. Jn Salzburg ſind zwei
Anhänger der katholiſchen Volkspartei gewählt. Der Beſitzſtand iſt
unverändert. Jn Görz und Gradisca ſind ein Sloveniſchliberaler
und ein Jtalieniſchliberaler gegen die bisherigen llerikalen Vertreter
beider Nationalitäten gewählt in Jſtrien ein Liberaler gewählt.
Jm erſten Wahlkörper in Trieſt iſt ein liberaler Jtaliener gewählt,
der Beſitzſtand bleibt unverändert.

Frankreich.
Frankreich und Rußland. Deschanel.

Gourerneur von Madagaskar.
Jn der „Petite Republique“ wendet ſich Jaures gegen die

angeblich in einigen ruſſiſchen Blättern ausgeſprochene Drohung,
vaßz Rußland die Einführung der zweijährigen
Dienſt zeit in der Armee als einen Grund zur Kündigung
des Bündniſſes anſehen werde und kommt zu dem Schluſſe,
es ſei ein Glück für Frankreich daß dasſelbe beim Abſchluſſe des
Bündniſſes nicht mehr die fünfjährige Militärdienſtzeit beſeſſen habe.
Rußland hätte ſonſt zweifellos das Recht beanſprucht ſeinem Ver
bündeten eine Verminderung auch dieſer Dienſtzeit zu unterſagen.

Sämmtliche nationaliſtiſche Pariſer Blätter äußern ihre lebhafte
Befriedigung über die Wahl Deschanel's zum Kammerpräſidenten
und erklären, dieſelbe bedeute eine ſchwere Schlappe
für die Regierung. Die vom Kabinet bekämpfte
Wiederwahl habe gezeigt, daß Waldeck-Rouſſeagau keineswegs
über eine ſichere Mehrheit in der Kammer verfüge. Der „Gaulois“
ſpricht die Hoſfnung aus, daß Deschanel ſich nicht mehr lange mit
der Rolle eines Schiedsrichters im politiſchen Kampfe begnügen,
ſondern die ſeinen glänzenden Fähigkeiten entſprechende Stellung
eines Parteichefs übernehmen werde. Die radikalen
Blätter greifen die Republikaner, welche unter dem Schutze der ge
heimen Abſtimmung für Deschanel ſtimmten, während ſie ſonſt aus
Furcht vor ihren Wählern ſtets für das Kabinet Waldeck-Rouſſeau
eintraten, in der ſchärfſten Weiſe an. Jm Uebrigen werde die
Debatte über das Vereinsgeſetz bald zeigen, daß die Stellung
des Kabinets völlig unerſchüttert ſei.

Dem Pariſer „Journal“ zufolge iſt der Generalgouverneur
von Madagaskar, Gallieni, über die in radikalen Blättern
gegen ihn gerichteten Angriffe ſehr verſtimmt und hat den Wunſch
geäußert, nach Frankreich zurückzukehren und wieder
einen Poſten in der Armee zu übernehmen.

Jtalien,
Der Papſt und die engliſchen Pilger.

Die meiſten Londoner Abendblätter ſind einig darin, dle Stelle
in der Adreiſe der engliſchen Pil ger an den Papit,
welche eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht
des Pavſtes befürwortet, zu verurtheilen, führen aber aus,
daß der Aeußerung keinerlei politiſche Bedeutung vei-
zumeſſen ſei obgleich der Herzog von Norfolk Mitglied des letzten
Habinets geweſen ſei, have er doch nur ſeine perſönlichen Anſchauungen
als Katholik zum Ausdruck georacht.

Dänemark.
Abdankung des Königs?

Wie einige Blätter der Rechten melden, ſoll der König, der
politiſchen Streitigkeiten müde, beſchloſſen haben, abzudanken und
die Regierung dem Kronprinzen zu übertragen, mit welchem er ſich
in völliger politiſcher Uebereinſtimmung befindet.

England.
Neue indiſche Regimenter.

Die Bildung von drei neuen indiſchen Jnfanterie-Regimentern
iſt amtlich genehmigt worden, diejenige von weiteren zwei Regi-
mentern wird geplant. Dieſelben ſollen für den Garniſondienſt in
Mauritius, Singapore, Hongkong und Ceylon verwendet werden.

Niederlande-
Von der Vermählung der Königin.

Die Erſte Kammer nahm die Vorlagen betreffend die Ver
mählung der Königin Wilhelmina an. Jm Laufe der
Debatte drückte Schimmelpenninck das Bedauern darüber aus, daß
die Regierung entgegen dem von einem Theile der Zweiten Kammer
geäußerten Wunſche für

Der

„Oh, oh, Mütterchen,“ lehnte Peter dieie Freudenkunde
gebung ab, „ſo ſchlimm war die Sache gar nicht. Jch ſah
Fräulein Nadinas Haar,“ er zeigte auf eine goloſchimmernd
Strähne, die auf der Decke lag, durch das dünne Eis
ſchimmern, mit der ein Theil des offenen Waſſers überzogen
war. Jrch ſchlug das Eis durch, erfaßte das Fräulein, dann
war Alles erledigt; es war garnicht ſo ſchwer

Bei dieſen Worten hatte Peter ſeine Mütze zu einem dicken
Knoten zuſammengedreht. Eine weitere Drehung war nicht
mehr möglich, deshalb fing Peter an, den Knoten wieder zu
entwirren,

„Haſt Du auch den ſauberen Herrn Konſtantin Kuſſoff ge-
ſehen fragte Jwan Petrowitſ.h verächtlich.
p „Er lief davon, um Leute zu holen, Väterchen,“ erklärte

eter.

Ja, ja, er lief davon, wir haben es geſehen,“ ſchrie Jwan
Petrowitich wüthend.

„Auf Konſtantins Gute iſt kein See, kaum ein kleiner
Teich; Fräulein Nadina wird dort nie in Gefahr kommen zu
ertrinken,“ erklärte Peter mit ſeinem freundlichſten Lächeln.

Nadinas Augen füllten ſich mit Thränen. „Du haſt
Recht, Peter, dort werde ich nie in einer Gefahr ſchweben,“
ſagte ſie leiſe.

Peter Micheiloff hatte ſich mehr und mehr der Thür zu-
geſchoben, er wollte offenbar das Freie gewinnen. Nadina
mußte über ſeine Tölpelhaftigkeit lachen.

„Du willſt uns ſchon verlaſſen, Peter fragte Mutterchen.
„Nun qgut, aber ſtelle Dich zum Abendbrod wieder ein. Aber
ich möchte Dich ſchon jetzt nicht mit leeren Händen aus dem
Hauſe gehen laſſen.
möchteſt Du gerne haben

Peter lächelte glückſelig vor ſich hin.
„Welchen Wunſch Du auch immer haſt,“ beſtätigte Jwan

Petrowitſch, „er wird Dir erfüllt werden. Forderſt Du das
Liebſte, das Beſte von uns es iſt Dein

Peters Bruſt hob und ſenkte ſich, er rang nach Athem,
dann ſtammelte er: „Nun, wenn Kaminka mir durchaus eine
Gunſt gewähren will,“ er zerite krampfhaft an der wieder
aufgedrehten Pelzmütze, „und weil heute gerade mein
Geburtstag iſt, und weil im Herbſt die Bienen ſo gut ein
getragen haben, ſo bitte ich aber gehorſamſt um ein m a Weiß-
brödchen mit Honig beſtrichen

Was ſoll ich Dir ſchenken, ſage mir, was

der Kammer ſprach, während die Miniſter und Mitglieder des
Hauſes ſich erhoben hatlen, den Wunſch aus, daß die Vermählung
der Königin dem Lande und der königlichen Familie zum Glück
gereichen möge.

Portugal.
Das Budget.

Jn der Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter das Budget
vor die Einnahmen belaufen ſich auf 53 269, die Ausgaben auf
55 239 Kontos Reis das Deſizit beträgt mithin 1970 Kontons Reis.

Nordamerika.
Die Repräſentantenkammer

nahm eine Vorlage an, wodurch die Zahl ihrer Mitglieder auf 386
erhöht wird.

Vermiſchtes.
Das Krönnungséfeſt in Königsberg. Die ſtädtiſhe Abo dnung

der Stadt Königsberg, welche am 18. d. Mts. zur Ueverre chung der
Votiotafel von Sr. Majeſtät dem Kaiſer enpfangen werden wird,
beſteht aus dem Oberbürgermeiſter Hoffmann ſowie den beiden Vor
ſtehern der Stadivero du ten Verſammlung Stadtrath a. D. Krohne
und Rechtsanwalt Vogel II. Die ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligten
anläßlich des Krönungsjuviläums 10 000 Mark zu Feſtgeſchenken von
2 teiw. 3 Mark an die Empfänger von Brmengeldern.

Von der „Ruſſie“ wird aus Marſeille, 9. Januar, gemeldet
Die letzte der „Socété géné ale des Transports maritimes“ zuge-
gangenen Depeſche meldet, daß es gelungen iſt, mit der „Ruſſie“
durch den optiſchen Telegraphen in Verbindung zu treten.
Die geſammte Beſatzung und alle Reiſenden ſind am Leben und
alle Gefahr ſcheint beſeitigt. Man erwartet das Eintreten
günſtigeren Wetters, um vom Lande aus die Reitungsarbeiten zu
beginnen.

Eine Rieſen-Röhrenfabrik. Die Carnegin-Company in
New- Hort hat veſchloſſen, in Conneaut (Ohio) eine Röhrenfabrik zu
errichten, welche alle bisherigen an Größe übertreffen ſoll. Tas zur
Anlage gelangende Kapital ſoll abgeſehen vom Grund und Voden
eiwa zwörf Millionen Dollars vetragen.

Jnuſolge des Ausbruches einer epidemiſchen Krankheit im
Dorfe Wladimirovfa im Zarewstkiſchen Bezirke des Gouvernements
Anrachan und inſolge des weiteren Auftretens einer Epidemie in
TeketaTubek in der kirgiſchen Stippe wurde auf Befehl des
Kaiſers Prinz Alexander Petrowitſch von Oidenburg dorthin a geſandt,
um in den ſüdöſtlichen Go iwernements alle Maßregeln zu ir ffen,
die ihm zur Bekämpfung der Cpidemie nöthig erſcheinen. Zweifellos
handelt es ſich um Peſt.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde Triftſtraße 21: Freitag, den 11. Januar,

Abends 8 Uhr: Abllianz-Gebeisverſamwlung. Themma: Die
Meuhammedanerwelt. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 9. Januar 1901.

Aufgeboten Der Klempner Karl Kund, Karzerplan 2 und
Anna Knöfler, Blücherſtr. I.

Eheſchließungen Der Schmied Rudolf Lange, Radewell und
Ella Wagn r, Kl. Klausftr. 14.

Geboren: Dem Bahnarb. Karl Linge, Dieskauerſtr. 14, S.
Kurt, Dem Cigatrenmacher Robert Reichardt, Frauenklintk, T. Martha.
Dem Schloſſer Hermann Koage, Liebenauerſtr. 169, T. Elſe. Tem
pandarb, Karl Riehl, Gr. St inſtr. 25, S. Oto. Dem Geſ.h rr
führer Edmund Lange, Liebenauerſtr. 12, T. Eiſa. Dem Handarb.
Johann Kubpick, Dieskaueritr. 1, S. Joſef. Dem Schmied erinaun
Hergeſelle, Bäckerſtr. 8, S. Kurt. Dem Satiler Hugo Stuckmann,
Kl. Märkerſtr. 9, T. Anna. Dem Fabrikarb. Gottlieb Haacke,
Shloſſerſtr. 17, S. Otto. Dem Böttcher Max Kuckenvurg, A.
Vaubof 8, S. Erich. Dem Bureauboten Wilhe m Be nbardt,
Glauchaerſtr. 12, S. Wilhelm. Dein Tapezierer Friedrich Garand,
Bergſtr. 4, S. Otto.

Geſtorben: Des Schloſſers Wi'y Wagner Ehefrau Marie geb.
Funkel, 27 J., Wörmlitzerſtr. 103. Des Hilfsbremſers Herm. Richter
S. Waltber, 3 Mon., Südſtr. 4. Des Handarb. Moeritz Weiſe
Eheirau Curiſtiane geb. Lademann, 69 J., Klinik. Des Miliär
anwärters Karl Berger S. Karl, 1 Mon., Gr. Steinſtr. 53. Des
Schloſſers Aug. Hoffmann T. Hedwig, 3 J., Lerchenfeldſtr. 5. Ter
Bahnarb., Joſef Bernsdorf, 37 J., Vergmannsrtroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 9. Fanuar 1901.
Unfgeboten: Der Schubmachermſtr. Augnſt Hammer, Cöthen

und Karoline Höſe, Harz 28.
Geboren: Tem Handarb. Friedrich Franke, Erchendorſfſtr. 7,

S. Vertyold. Dem Maſchiniſt Hermann Geiſt, Goetheſtr. 32, S.
Walther. Dem Maſchinenmſtr. Reinhold Schulz, Hoheſtr. 20,
S. Wily. Dem Schuhmachermſtr. Franz Herold, Körnerſtr. 59,
T. Clſa.

Geſtorben: Des Privatmanns Konrad Laffert Ehefrau Bern
hardine geb Kühne, 58 J., Wilbelmſte. 21.

on r aVerantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuaſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OHalieſchen Zeitung in Dalle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
ä a

en

Nur ächt in diesen Packeten.

e 9r

d

z Man hüte sich vor Täuschungen
beim Einkaufen von Quäker Oats, indem man
ſtreng darauf achte, dass Tinem nur die gelben
Packete mit der bekannten Quäker-Schutzmarke

verabfolgt werden.
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im grosser Auswahl zu billigsteu Prelsen
emptehlen wir

Täglich frisches Geflügel und Wild und Wildgefflügel.
Ia. Bugl. Natives-Austern, Frischen Hummer, prachtvollen Beluga- und UVral-Cavlar.

Alle feinen VFVleisch- uncl Wurstwanaren.
Strassburger Gänseleber-Galantine u. Wurst. Ia. Braunscehw. Cervelatwurst VI. 1,20.

Fettfliessenden milden Räucherlachs Pfd. 4,
Fette Elbaale, Kieler Sprotten u. Rüeklinge, prachtv. Riesen- Neunaugen à 30 u. 35 Pfg.

Süsse saſtige Apſelsinen Dtzd. 80 PCg. und I,
J X Mandarinen, Almeriatrauben, Aepfel, Birnen, Franz Catharinenpflaumen, PId. von 50 Pſ.

l an. iei 5 d. Vorzugspreise-e GetrocKknete AprikKosen, Birnen, Aepfel, Prünellen.
Taghieh frisch geröstete Kaffees Pfd. 0, 90-2,00

von exquisitem GeschmacekK, herrlichem Aroma, grösster ERrgiebigkeit,
ausser ordentlich billig.

la Gacao, feine CGhocoladen, Biscuits
d. 1,60, 1,80, 2, pa. O,90, 1,00--3,00, Pa. 50, 60, 80, 1,00.

Thee neuester Ernte Pfd. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50,
von prächiigem Aroma, ſeinem Gesehmaelk.

Prompter Versand nach auswärts.

Pottel BroSsIS O S

e

e
e

ne ee e

w. niedergelasson. Wohne:

Trothaerstr. 29.

Allg. Deutsche Invaliden- u. Lehens-Versicherungs-
Aktiengesellschaft in Berlin W., Behrenstr. 58.

m Grun e t öä Mältionen Marſc.
prakt. Tnhierarzt.

Telephon Trotha No. 29.
222

m

Die Gesellschaft schliesst gegen feststehende Prämien:
Pinzel-Invalicen-Versicherungen

(d. h. Versicherung von Krankengeld, Invalidenrente, Altersrente,
Sterbegelch).

Kollektiv-Invaliden-Versicherungen

für Angestellte und Arbeiter
(d. h. Versicherungen von Krankengeld, Invalidenrente, Altersrente,
Sterbegeld, Wittwen- und Waisen-Pensiom).

Halle, Sternuſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

ſichtigung der Schularbeiten durch

214] Frau F. Laub.
Geld! Darlehnſuchende erhalten

V ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. U. Bittner Co.

Hannover.

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen uſw.

Pensions-Ergänzungs-Versicherungen (wit Sterbegeld)

r kauft zum höchſten Preiſe [569unal-Beamte Pohimann,Dachritzſtraſße 6, I.Lebens-Versicherungen auf Todes- und Erlebensfall

1 HeuteDie General Agentur Halle a. S e v
j r l r aW A. n v ergſchlächt. Wurſt

e bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Karl Htesels n eg r deBReise-ureaun. 2

Am s Verks a u C 2
Wegen Auflösung des Geschäts.

Um bald zu räumenm,
ansser ordentlich biltige Vreise!

Rothweine, Süd weine ete.
L. Keure, Spüritosen ete.

Conserven, hee, Cacao ete-
ulüeus Bethge

1854 gegründet.
Berlin W W., U. d. Linden 57.

Mprällagaaln S A n
Stesellsehaſtsweisen.
Spanien und Porkugal. Italien e

Tanger. Marokko. Paris.
S

h9 e S

Bordeaur. incl. Riviera, Rom, Neapel, eAbreiſe 4. März. Corfu (Griechenland), Schweiz e. J Leipzigerstrasse b. S S e

44 Tage. 1650 Mk. brei yri SPfing reiſe n. Oberitalien c. ie 2 Ari
25. Mai. 18 Tage. 490 Mk. 48 Tage. 1500 Mk. 5

Jm Reiſ.beitrag iſt eingeſchloſſen: Vollſtändige Verpflegung
in Hotels J. Ranges auch während der Eiſendahn- und Dampfer-
fahrt. Höchſter Comfort, à Perſon 1 Zimmer ſämmtl. Trinkzel'er.
Sprach- und ortskundige Führung. Freie Eiſenbahnfahrt. Aus
(and I. Kl., Deutſchland II. Kl. 25 kg Freigepäck c.

Programme gratis und franko!

e Weboer'sS ThürſchließerbewährterSyſteme, ne c
fFeigenkaffee

S Banbcſchläge n. Buumakeriglien jed. Art 5
R

e

ch habe mien in ſrotha

W. Baumeier,

Schülerpenſtonat,

Venſion gewiſſenhafte Beauf-

zwei Kandidaten böheren Schulamts

Subscription auf
Mk. 100 000 000 49 Bayer. Staats-

Eisenbahn-Anl.,
unkünäbar bis 1906.Anweldungen auf diese am 14. lanuar er. à 100,50 4 zur

Zeichnung gelangendo Anleihe erbitten bei kostenfreier Aus-
führang baldmöglichst

D. H. Apelt Sohn. Frenkel Poetsch.
Ernst Haassengier Co. Paul Schauseil Co.

Deutſcher FlottenHerein,

Ortsgruppe Halle a. S.
Sonnabend, d. 12. Januar d. Js., Abends 8 Uhr

im großen Saale des „MWintergarten“

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Profeſſors Dr. Richard Schmitt ans Berlin

„dDie geſchichtlihe Entwicklung der chineſiſchen Frage“.

Nach dem Vortrage Vorführung von Lichtbildern.
Unſere Mitglieder werden hiermit eingeladen. Gäſte, Damen und

Herren, ſind willkommen. D. Eintritt frei.
Handwerker-Weiſter-Verein.

GeneralVerſammlung
Freitag, den 11. Jan. 1901, Abds. 8 Uhr, Hotel zur Tulpe.

Tages Ordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung der
Vereinskaſſen. 3. Wahl der Reviſoren. 4. Desgl. zur Bibliothek.

h 5. Voritandswahl. Unſere Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich
zu erſcheinen. Der Vor and.

Preitag, d. II. Januar, Abds. 7, Uhr
in den „Kaiserskälen“

e Concert
Alexander Petschniboff

unter Mlitwirkung von

Lili Potschnikoff.
Am K'avier: Frl. Käthe Hüttig.

Programm II. Sonate v. Grieg. PFantasia appass.
v. Vieuxtemps. Doppelconcert in Demoll (f. 2 Violinen) von
Bach. Molodio v. Ts haikowski. Havanaise V. St. Saöns.

Eintrittskarten à 3, 2, 1x und 1 Aſk. in der Hoſ-
Musikalienhandiung Reinhold Koch, Barfüsser-
strasse 20. Fernsprecher 2129. Für Studirende beim
Universitäts-Castellan. (598

Dienstag, den 15. Januar, Abends 7 Vhr

in den „ICaisersä len
4. Philharmonisches Concert
des (rerstärkten) Winderstein-Orchesters.

Raimund von Zur Münhlen.
Programm: Mozart, Symphonie D-dur. Rich. sStrawss,

in Heidenleben (für grosses Orchester). Wagner, Kaiser-
mwarsch. Lieder von sSehnbert und Tschaikowskyg-

Concertſügel: Julius älüthner.
NAummerirte Karten zu 3,50, 2,50 und 2 Ak., Stehplats

1 MKk., Erläuterungsschrift zum „Holdenieben“ 30 Pfg. in der
Musikalienbandlung einrich Hothan, Gr. Stein trasse.

S Studentenkarten beim Kastellan der Universität. T

V OorIGeSumgenmn für EBaare,
Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Rachfahl: „Dramatiſche Heiden

in hiſtoriſcher Beleuchtung“: 1. Egmont. 2. Don Carlos. 3. Maria
S Stuart. 4. Wallenſtein. 4 Vorträge 3 bezw. 2 A. Freitaas 5 bis

6 Uhr. Anfang Freitag, 11. Januar. Die Vorleſungen finden in
der Aula der ſtädtiſchen böheren Mädchenſchule ſtatt. Einlaßkarten für

1 und 2 beim Kaſtellan, für 1 auch in der Muſikalien- Handlung
des Herrn Hothan. J. A.: Dr. Biedermann.
Elektrotechn. Abendſchule

e
brpoaL un Pojguon unvmaagaßf auf

Unterricht hat vrgonnen, Eintritt noch möglich.
W NDachſtunden gratis.

Schulgeldermäßigung nach Vereinbarung.
Elektro Technikum, Schillerſtraße 46.

Zum 18. Januar, 200 jähr. Preussen-Jubiläum.
Zum27.Jan,, Geburtstag Sr. Haj. d. Kaisers,

Fahnen, Flaggen, Banner, u ein wollenem
Schiffstfiaggentnehb,

2. B. billige Vationalſfahnen, Adlerfahnen ete,
Fest-Katalog gratis und Franeo,

empfehlen eFAn 5 ist soit Jahrzehntene un a bewährt und anerkannt,S Verbessert AromaHalle a. S., 53 und GeschmackSpezial- Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten des KaſſeegetränkKs,
und techniſchen Vauartikeln 2c. Reichhaltige Ausstellung

Magdeburgerſtraße 27. [6668
mm-S e S l Z

BonnerFahnenfabrik(„ e en i. BONN a. Rhein

Druck und Verlag von Ott o Thie e. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
m



Freitag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Januar.

Kardinal Albrecht und ſein Stift zu Halle. Jn der
letzten Sitzung des Thüringiſchſächſiſchen Alterthums und Geſchichts
Vereins gedachte der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Her tz berg des
kürzlich in Leipzig verſtorbenen Hofrathes und Oberbibliothekars
Dr. Förſtemann, und hob dabei herror, daß der Vater des
ſelben, der Vibliotheksſekretär und ſpätere Profeſſor Förſtemann
durch ſeine Thätigkeit als Sekretär des Vereins dieſem das Gepräge
ſeiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung gegeben habe. Weiter wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß außer dem Jahresbericht des
Vereins für 1899 1900, dem diesmal als wiſſenſchaſtliche Ab
nen eine Arbeit von Archivar Roth in Wiesbaden über
thüringiſch ſächſiſche Gelehrte des 15. und 16. Jahrhunderts in
Mainzer Dienſten beigegeben iſt, auch das neue Heft der Neujahrs-
blätter erſchienen iſt, in welchem Archivrath Dr. Ausfeldt-Magde-
burg die Haus und Hof- Verhältniſſe in den letzten Zeiten der
Grafen von Henneberg in Thüringen behandelt hat. Sodann hielt
Herr Prof. Hertzberg einen eingehenden Vortrag über den
Kardinal Albrecht und ſein Stift zu Halle. Dieſem
Gegenſtand hat kürzlich Dr. P. Redlich eine ſehr verdienſtvolle
Arbeit gewidmet, in welcher mit ſtaunenswerthem Fleiß das ein
ſchlägige Material, darunter nicht wenig neu beſchafftes, zuſammen
getragen iſt und der Verfaſſer ſich auch als vortrefflicher Kenner der
bildenden. und malenden Kunſt wie der Architeklur der
fraglichen Zeit kennzeichnet. An der Hand dieſes Werkes,
jedoch in einer Reihe von Punkten dasſelbe aus ſeinen
eigenen lokalgeſchichtlichen Forſchungen ergänzend und hier und
da auch berichtigend, behandelte dann der Redner ſein Thema. Der
Vortragende führte aus, daß der Tod des Erzbiſchoſs Ernſt von
Sachſen im Jahre 1513 bei großen Kreiſen der Halleſchen Bürger
ſchaft kein Bedauern erregt habe im Hinblick auf die gewaltigen
Veränderungen, die ſich unter ſeiner Aegide in der Stadt vollzogen
hatten. Mit Freude und Wohlwollen ſei man daher ſeinem jugend
lichen Nachfolger Albrecht von Brandenburg entgegengekommen,
der aber trotz ſeiner bedeutenden Fähigkeiten und ſeiner weſent
lichen Verdienſte um die Förderung des Kulturlebens von Halle ſich
ſchließlich nicht der gewaltigen Kriſe der Reformation gewachſen
erwieſen habe. Den ſchon von Ernſt gebegten, jedoch noch nicht
zur Verwirklichung gebrachten Gedanken der Errichtung eines reich
dotirten Kollegialſtiftes habe Albrecht mit Eifer aufgenommen, die
Schwierigkeiten durch raſche Abwickelung mit der römiſchen Kurie
und widerſtrebenden Faktoren des Halleſchen Klerus zu beſeitigen
gewußt, außerdem mit dem Rath der Stadt Vereinbarungen wegen
großer Privilegien für das neue Stift getroffen, ſo daß dasſelbe am
15. Juli 1520 feierlich in den bis dahin den Dominikanern gehörigen
Kloſterbauten, an deren Stelle ſich jetzt das Bibliotheksgebäude der
Karoliniſch-Leopoldiniſchen Akademie (die ehemalige Klinik) und das
chemiſche Univerſitäts Laboratorium befinden, eingeweiht werden
konnte. Um das Stift im Sinne des Katholizismus jener Zeit
zugkräftig zu machen, baute er dann die alte Dominikanerkirche
im Weſentlichen ſo aus, wie ſie ſich heute darſtellt, wozu er
angeſehene Baumeiſter heranzog, und ſtattete ſie im Jnnern
äußerſt koſtbar aus, wozu ihm Künſtler hervorragender Art
zur Hand gingen. Reiche Reliquienſchätze ſammelte er für die
Stiftskirche, deren Ablaßwerth ſich nach Vollendung der Kirche
auf mehr als 31 Millionen Gulden belaufen haben ſoll und deren
Goldwerth infolge der Beſchaffung der foſtbarſten Behälter für
die mehr denn 10000 Stück zählenden Reliquien über 10 Millionen
rheiniſche Gulden (zu je 10 Mk. nach heutigem Gelde) betrug.
Weiter wünſchte Albrecht ſeinem Stift eine Hochſchule anzugliedern
hatte er zuerſt der lutheriſchen Lehre nicht feindlich gegenüber-
geſtanden ſogar ſelbſt wohl den Gedanken gehegt, Primas einer
freien deutſchen Kirche zu werden, ſo hatte ihn doch Luthers Schrift
„Ueber den Abgott zu Halle“ gegen das Ablaßtreiben des Kardinals
ſehr gegen die Vertreter der neuen Lehre erregt und in der neuen
Hochſchule hoffte er eine Hochburg des Katholizismus gegen die von
Wittenberg ausgehenden Reformationsbeſtrebungen zu ſchaffen. Er
berief deshalb mehrere hervorragende Gelehrte, aber die akademiſchen
Studien wollten an der neuen Hochſchule doch nicht recht in Auf
ſchwung kommen. Das neue Stift erreichte ungefähr ums Jahr
1536 den Höhepunkt ſeines Glanzes und ſeiner Pracht Fürſten
und Gelehrte waren häufig Gäſte des Kardinals und die Wallfahrten
zu ſeiner Kirche warfen reiche Erträge ab. Doch ſchon nahte ſich
die Zeit ſeines Unterganges. Beſtand auch noch eine ſtarke alt
katholiſche Partei in der Stadt, ſo machte ſich doch auch die
Reformation ſchon ſehr geltend, gerade auch unter dem Klerus, und
Albrecht war nicht der Mann, ihr mit Erfolg zu begegnen. Sein
von vielen Erfolgen gekröntes Beſtreben, das Stift auf Koſten
anderer geiſtlicher Stiftungen zu heben erregte bei Klerus und
Bürgerſchaft Widerwillen ebenſo ſein mit den Vorſchriften des
Cölibats nicht im Einklang ſtehendes Leben und endlich die ſtetigen
durch die verſchwenderiſche Hofhaltung den Ankauf der Reliquien-
ſchätze u. ſ. w. bedingten Forderungen nach Zahlung ſeiner Schulden
durch die Stände. Durch die ihm daraus erwachſene Oppoſition
ward Albrecht allmählich der Aufenthalt in Halle verleidet er
begann deshalb, mancherlei Schätze ſeines Stiftes zu veräußern oder
nach Mainz zu ſchaffen, und als 1541 die Landſtände in Calbe ſich
zwar bereit erklä.t hatten nochmals ſeine Schulden in Höhe von
600 000 Thalern zu zahlen aber unler der Bedingung der Auf
löſung des Stiftes, da las Albrecht in demſelben am 28. März
1541 die letzte Meſſe, entließ die Stiftsherren mit reichen Penſionen,
übergab das Stift den Dominikanern und ſiedelte nach Mainz über,
von wo er nicht mehr nach Halle zurückkehrte. Vier Jahre ſpäter
ſtarb er als ein vergrämter vorzeitig alt gewordener Mann. Eine
ſeiner letzten Anordnungen vor ſeinem Scheiden von Halle war noch
der Befehl zur Abtragung des raſch baufällig gewordenen Thurmes
ſeiner Stiftskirche geweſen.

Der E. tommnnale Bezirkéverein hielt geſtern Abend
auf dem „Rathskeller“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Kaufmann R. Aßmann, begrüßte die Erſchienenen und
wünſchte dem Verein aus Anlaß des Jahreswechſels reichen Erfolg
ſeiner Thätigkeit zum Wohle der Geſammtſtadt Halle. Die an
weſenden Stadtverordneten kennzeichneten ihr Verhalten bei Be
ſprechung der Petition des Vereins in Fragen der Verbreiterung
der Großen Ulrichſtraße. Man hält dieſelbe für nöthig, es läßt ſich
aber bei der gegenwärtigen finanziellen Lage der Stadt nichts in
der Sache thun. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorgehen
des Stadtbauamtes bezw. des Magiſtrats einverſtanden, wonach die
Stuckarbeiten des Erkers des Grundſtückes Kleinſchmieden 2 (das
vormals Elſaeſſer' ſche Haus) abgenommen ſind und als Kunſtwerk im
Muſeum aufbewahrt werden. Der Beſitzer des Hauſes, Herr Kauf
mann Michel, konnte dafür von einem Kunſtfreunde 500 Mk.
erhalten, er hat es aber ausgeſchlagen, vielmehr der Stadt die
alten Arbeiten geſchenkt. Dafür gebührt dieſem Herrn Dank. Die
Stuckarbeit iſt weit älter, als in einem nicht gerade
von Sachkenntniß zeugenden Eingeſandt der „Saale eitung“
geſagt iſt (1844), denn an einer miterworbenen Stuben-
Stuckdecke hat der Verfertiger die Jahreszahl 1686 angebracht. Die
von der Stadt aufgewendeten Abnahmekoſten von einigen hundert
Mark ſind eine Lappalie im Vergleich z dem Kunſtwerth des Er
worbenen. Jn der Hagenſtraße ſind Nivellirungsarbeiten vorge-
nommen worden, jedenfalls infolge Beſchluſſes der Stadtverordneten
verſammlung betreffend die Regulirung der Straße vor den
Haupteingang des Stadtgottesackers. Man hat auch davon erfahren,
daß man mit dem Plane umgehe, die ſchöne ſchattige

lee längs der Nordſeite des alten Gottesackers
in der r h zu beſeitigen und den Berg abzu
tragen. Vor Ueberraſchungen wie z. B. Beſeitigung der ſchönen
Eſchenallee auf dem Sandanger, muß man ſich bei gen ſchützen,
und darum iſt es gut gethan jetzt ſchon auf dieſes eventuelle

1. Beilage zu Nr. 17 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Auh

Projekt aufmerkſam zu machen und Stellung dazu zu nehmen.
Sehr ausführlich wurde über unſere Straßen-Fahrordnung ge
ſprochen. Als bemerkenswerth iſt daraus der Wunſch zu entnehmen,
daß unſere Polizei unnachſichtlich gegen wüſte Fahrer (leichte
Geſchirre, Stadtbahnwagen Radler) vorgehen möchte damit in
unſeren verkehrsreichen Straßen Unfälle vermieden werden. Ein
weiterer Punkt betraf das Befahren der Troltoire mit kleinen Wagen.
Kinderwagen läßt man ſich zur Noth noch gefallen, doch mögen die
Herrſchaften ihren Kindermädchen aufgeben ſich auf den Bürger-
ſteigen nicht lange aufzuhalten ſondern die Promenaden ſchnell zu
erreichen, damit der Verkehr nicht gehemmt werde. Zum Schluß
ſprach man noch über das lange Abſtellen der Waſſerleitung bei
Rohrbrüchen 2c., das bei einem Brande leicht ſchlimme Folgen nach
ſich ziehen könne. Jm Uebrigen ſpendete man unſerer Waſſerwerks-
verwaltung alles Lob, dieſelbe ſei beſtrebt, Schäden an der Leitung
ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen.

Kunſtgewerte Verein. Jn der geſtern Abend im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattgefundenen Monatsverſammlung
widmete zunächſt der Vorſitzende herzliche Begrüßungsworte an die
Anweſenden und wünſchte, daß das Kunſtgewerbe auch im neuen
Jahrhundert einen ſtetigen Fortſchritt nehmen möge. Sodann wurde
Herrn Dr. Paul Rée vom bayeriſchen Gewerbemuſeum in Nürn
berg das Wort ertheilt zu ſeinem Vortrage über „Künſtleriſche
Eindrücke von ver Pariſer Weltausſtellung“.
Obgleich die Weltausſtellung in dieſer Beziehung bereits mehrfach
einer Beleuchtung unterworfen iſt, ſo verſtand es der Vortragende
doch in hervorragender Weiſe, ihr neue intereſſante Seiten abzu
gewinnen und das Jntereſſe der Zuhörer bis zum Schluß des Vor-
trages rege zu halten. Man konnte Paris als die Stadt des
Zaubers und des Reichthums, wo die ſchönen Künſte blühen, die
Stadt, welche die Wiſſenſchaft beherrſcht und den Geſchmack diktirt,
auf der Ausſtellung reichlich bewundern. Wenn es auch nichtgelang, das ganze Nudbſtelumgsmaterigt auf dem zur Verfügung

geſtellten Terrain unterzubringen, ſo waren die Ausſtellungs-
anlagen genial und überraſchend, nicht gelungen war es indeß,
den inneren Einrichtungen des Marsfeldes einen imponirenden
Eindruck zu verleihen, da dieſe dem Charafter der Architektur abſolut
nicht entſprachen. Nichts verſpürte man hier von dem Geſchmack
des Franzoſen, Alles war auf den Lichteffekt be.echnet, trotdem es
an bedeutenden Leiſtungen der Jngenieure nicht gefehlt hat. Jn
den kunſt gewerblichen Abtheilungen machte ſich be
ſonders bei England und Spanien der beibehaltene hiſtoriſche
Geſchmack bemerkbar, während Dänemark, Norwegen und
Schweden Produkte der gegenwärtigen modernen Kunſt ausgeſtellt
hatten. Jn der eleganten Situationskunſt überragte in
auffallender Weiſe Oeſterreich alle Länder, das angewandte
Raffinement überflügelte geradezu alles bisher Dageweſene, auch
Dänemark ſchloß ſich hier vortheilhaft an. Deutſchland,
das beſonders im Maſchinenbau, der Elektrotechnik und
der che miſchen Jnduſtrie Bedeutendes geleiſtet, konnte überall
mit Ehren beſtehen durch die Ausſtellungsprodukte hat es bewieſen,
daß durch die ganze künſtleriſche Bewegung ein friſcher, freier, vor
theilhafter Zug weht. Selbſt in der Seideninduſtrie, in
welcher Lyon lange Zeit als die einzige Metropole galt, hat Deutſch
land ein gewichtiges Wort mitzureden, beſonders in der Qualität
bot Crefeld Ueberraſchendes. Jn der Reichhaltigkeit und
Mannigfaltigkeit der Stoffe ſteht Lyon allerdings obenan. Frank-
re ich muß ferner der Vorrang gelaſſen werden in der Spitzen
induſtrie und der Damenſchneiderkunſt, da es in dieſer
Hinſicht bisher von keinem Volke übertroffen iſt. Große Lücken in
der Ausſtellung zeigte England und Belgien, beſonders in
der Abtheilung Kunſtgewerbe, was wohl bei England durch die
kriegeriſchen Verhältniſſe veranlaßt ſein mag. Jm Allgemeinen
konnte man die Pariſer Ausſtellung, die als eine glänzende Anotheoſe
des 19. Jahrhunderts bezeichnet werden muß, mit einem Gefühl der
Befriedigung verlaſſen, hatte man ſich doch überzeugt, daß das
Kunſtgewerbe ſich überall in geſunden Bahnen bewegt und fort
ſchreitet. An die vortrefflichen Ausführungen des Vortragenden,
wofür ihm der Dank ſeitens des Vorſitzenden abgeſtattet wurde,
ſchloß ſich ſodann noch eine Demonſtration der in dem Vor-
trage erwähnten Beiſpiele durch gut gelungene Lichtbilder.

Konſervativer Verein. Geſtern Abend wurden die durch
die Feſttage unterbrochenen regelmäßigen Mittwochs- Verſammlungen
im „Goldenen Schiffchen“ wieder aufgenommen. Der Vorſitzende
machte zunächſt nähere Mittheilung über die Feſtlichkeit, welche
für Freitag den 25. d. Mts. zur Kaiſer-Geburtstags-
und Jubiläums- Feier in den „Kaiſerſälen“ geplant iſt.
Danach iſt das Programm ein ebenſo reichhaltiges wie glänzendes,
die üblichen vier Reden ſind von den Herren Prof. Dr. Suchs-
land, Privatdozent Dr. Sommerlad, Generalſekretär
Dr. Rabe und Paſtor Paſche- Dieskau übernommen. Ein
muſikaliſches Trio und ein Solo-Geſang gehen den grofartig in
Scene geſetzten lebenden Bildern, welche unſere Hohen-
zollern Herrſcher verherrlichen, voraus. Herr Schriftſteller Runze
hielt ſodann einen Vortrag über den National-Oekonomen Nicolai
von Glehn, welcher im ruſſiſchen Eſthland aus einer elenden Klitſche
ein Dorado für ſich und ſeine Mitarbeiter geſchaffen. Davon aus
gehend, daß jede phyſiſche Leiſtung ves Arbeiters in einer ent-
ſprechenden Gegenleiſtung förmlich gemeſſen werden müſſe, hat er
ſeine Umgebung zur größten Kraftentfaltung hingeriſſen. Die ſich
daran knüpfende lebhafte Diskuſſion bewies, wie intereſſant dies
Thema für Alle war.

Der Vorſtaud des Handwerker-Meiſter-Vereins hielt
am Dienstag Abend in der „Tulpe“ eine Feitſitzung mit Tamen ab,
in welcher der Rendant, Herr Schloſſermeiſter Rud. Speck, aus An
laß ſeines ſta tgehabten Rendantenjubilaums ge'eiert wurde. Die
Hauptverſammlung des Vereins findet morgen Abend in der „Tu'vpe“
ſiait. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Rechnungslegung der ver
ſchiedenen Kaſſen, Vorandswahl.

Verein für Erdkunde, Der Bericht wurde wegen Stoff
andranges bis morgen zuruckgeſtellt.

Der Kriegerverein zu Halle gab in ſeiner im „Eiskeller“
gehaltenen Monaisverſemmlunrg zunächſt die Jahrbücher und die
Looſe zur Wohlfahrtslotterie aus und beſchloß ſodann, ſich an dem
Kaiſergeourtsagskommers am 26. ds. Mts. in den „Kaiſerſälen“
zu betheiligen. Sonſt wurden noch innere Angelegenheiten be
ſprochen.

Der Verein ehemaliger Dragoner bewilligte in ſeiner
im „Menkgrafen“ abgehaltenen Monat verſammlung 10 Mk. zur
Unterſtützung eines bedürttigen Krmeraden, nahm darauf den Bericht
üver die befriedigend ve laufene Weihnachtsfeier entgegen und de-
ſchloß, ein Wintervergnügen am 3. März in den „Kaiſerſälen“ abzu-
halten. Der Verein vetheiligt ſich auch an dem Kaiſergeburtstags
kommers.

Verband deutſcher Bureanbeamten. Jn der Haupt-
verſammlung der örtlichen Verwaltungsſtelle Halle der Kranken und
Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Bureaubeamten legte der
bisherige Geſchäftsführer Karl Krauſe die Jahresrechnung und den
Geſchäftsbericht vor. Daraus iſt hervorzuheben, daß, abgeſehen von
einem Beſtande von über 300 Mk., ein Betrag von 600 Mk. an die
Hauptſtelle nach Leipzig abgeführt werden konnte, während an-nähernd 1000 Mk. für Heigtrhoſerar, Heilmittel und Krankengeld

ausgezahlt ſind. Herrn Krauſe wurde Entlaſtung ertheilt und ihm
der Dank der Verſammlung für ſeine Geſchäftsführung ausgeſprochen.
Bei der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden als Ver-
treter der örtlichen Verwaltungsſtelle gewählt: Ernſt Göhre, als
Vertrauensmann, Guſtav Benner als deſſen Stellvertreter Karl
Krauſe als Kaſſirer, Otto Heger und Otto Kreutzberg
als Beiſitzer. Die Verſammlung wählte ferner zwei Kaſſenreviſoren
und zwei Krankenbeſucher und beſchloß, in der demnächſt ſtatt
indenden Hauptverſammlung der Kaſſe in Leipzig den Antrag auf

usdehnung der Krankenverſicherung auf Frau und Kinder der Mit
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glieder zu ſtellen. Hierauf fand die Monatsverſammlung des Kreis
vereins Halle ſtatt, zu welcher ſich auch mehrere Kollegen die dem
Verbande bisher nicht angehörten eingefunden hatten. Nach Er-
ledigung des geſchäftlichen Theiles hielt der Kreisvereinsvorſitzende
einen Vortrag über Zwecke, Ziele und Wohlfahrtseinrichtungen des
Verbandes. Mehrere Neuanmeldungen von Mitgliedern erfolgten,
ſodaß deren Zahl für Halle auf 130 geſtiegen iſt.

Ter hieſige Zweigverein deutſcher Militär Anwärter
und Jnvaliden dält am Direnstag, den 15. d. M., Abends S Uhr
in der „Dresdener Bierhalle“ ſeine Generalverſammlung ab. Tages
ordnung Rechnungslegung, Vorſtandswahl.

Monatsvrrſammlungen hbielteh vor einigen Tagen ab der
Verein ehemaliger 72er in „Vorks Gaſtwirthſchaft“ und der Verein
ehemaliger 47er im „Reichskanzler.“ Es handelte ſich vornehmlich
um Erledigung geſchäftlicher Sa ten. Die Vereine betheiligen ſich
ebenfalls an dem Kaiſer-Geburtstags-Kommers in den „Kaiſerſälen.“

Der Kriegerverein „wermania“ in Halle und Umgegend
hielt am 5. d. Mts. in ſeinem Ver inslokale beim Kameraden Mütller,
Bärgaſſe Nr. 2, ſein? Jahresrerſammlung ab. Nach Prüfung der
Bücher und LBeläge 2c. wurde dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Trotz
der großen Ausgeren, welche dem Verein durch ſeine am 20. Mai
des verfloſſenen Jahres abgehaltene Faonenweihe und andere Feſtiich
keiten erwachſen ſind, verdlieb ihm ein Baarvermögen von 397 Mk.
In den Vorſtand wurden gewählt Kamerad Steyer zum Vorſitzenden,
Kröne.t zum Stellverireter, Riepe zum Schriftführer, Friedrich zur
Stelvertreter, Hädecke zum Kaſſiter und die Kameraden Knöchel,
Wellhauſ.n, Meyer, Preller und Chrhardt zu Beiſitzern. Seit Be
ſtehen des Vereins, vom 18. Auguſt 1898 ad, zählt der Verein bereits
82 M tglieder.

Litterariſche Vorträge. Kommenden Freitag, den 11. ds.
Abends 8 Uhr, wird Herr Alfred Kellermann vierſelbſt im
Saale des Evangel. Vereinshauſes über: „Ferd. Freiligrath
und ſeine Dichtungen“ ſprechen. Der Eintrittspreis zum
Beſuche dieſer Darvietung, der in wenigen Tagen weitere über
Borngräbers Giordano Bruno, Sudermann, Grappe u. A. m. folgen
werden, keträgt 1 Wik. pro Perſon und 2 Mk. pro Fomilie. Jm
Vorverkauf ſind Ein'aßkarten zu ermäßigten Preiſen in der Hof
Muſikalienhand ung von Reſnhold Koch (Barfüßerſtr.) erhältlich.

Doppel- Konzert. Geſtern Abend war es dem Halleſchen
Puvlifum wieder einmai vereönnt, einige recht genußreiche Stunden
im G e rmania-Saaie des „Sport-Hotel“ zu verleben. Die beiden
beliebt gewordenen Kapellen der Herren H. Engelmann und O. Thiem
konz rtirten daſelbſt. Unter Anderem wirkie deſonders „Wiener
Levenelun“, Walzer von Léhar, erfriſchend auf die Gemüther der
Anweſenden, weiche dann auch mit dem woh verdienten Beifall nicht
kargiten. Die Ouvertüre zur Operette „Waldmeiſter“ mit ihrer
einſchmeichelnden, wunderbar harmoniſchen, drauſend verhallenden
Melodie nahm beſonders die Aufmerkſamkeit des Pub-
lilumns in An'vruüch. Selbſt der Muſik Schüler Otto
Erfurt erzielte mit ſeinem Soloſtück „Der Liebestraum“
einen guten Eifolg. Obne Zveifel bieten dieſe Konzerte einem muſik
liebenden Publikum reichen Genutz und iſt daher ein Beſuch derſeiben
zu empfehlen.

Wierkwürdi ter Antrag. Jn den Kreiſen der Schneider
meiſter 2c. ſammelt man zur Zeit Unterſchriften für einen Antrag,

der auf nichts Geringeres hinausfäuft, als auf Auflöſung der Z vangs
Jn rung. Das wird ber dieſer Innung ſich nicht ſo leicht vollziehen
laſſen, als wie bei der Schuhmacher-Jnnung, da die -[chneider-Fnnung
nicht all und jeden aufnimmt und über eine Meh heit vertügt, die
für Fotbeſta d der Zwange-Jgunung iſt. Das Merkwürdige an der
Sawe iſt, daß der Antragſteller der Sohn des Ehren-
Obermeiſter s der Jnnung, K. Teuſcher iſt.

Selbſtmordverſuch Jm Hausflur der Wohnung ſeiner
Mutter, Breitenraße 4, ſchoß ſich der 34 Jahre alte Gelegenheits-
orbeiter Max Mülier heute Vormittag eine Kugel in die rechte
Schläfe. Er wurde blutüderſtrömt, aber noch lebend aufgefunden,
doch ſind die erbaitenen Verletzungen nicht lebensgefährlich. Die Ur-
ſache zur That iſt vorläufig noch unbekannt.

Blutvergiftung. Jn einem hieſigen Eiſenwaaren- Geſchäft
verletzte ſich der 17jährige Lehrling Paul Hofmann vor eini en
Tagen den richten Daumenbatlen an der Bruchvelle eines Eiſenſtückes.
Die bei der Weiterarveit anſheinend durch Roſt infizirte Wunde
fuhrte zu einer Blutvergiftung, welche ſchleunige Operation nöthig
mactte.

Schmerzhaſte Brandwunden an beiden Händen zog ſich
das 19jährige Dienſtmädchen Anna Vigt durch eigene Schuld zu,
ais ſie in der Küche ibre Ballhandſchuhe mittels Venzin gereinigt
hatte. Sie het nämlich die damit vekleideien Hände unvorfßchtiger
Weiſe dicht gegen das offene Herdfeuer, wobei ſogleich eine Exploſion
entſtand.

Erfrorene Füße. Der 49 jäh ige Arbeiter Reinhold Köhler,
welcher von auswärts kommend in einer der letzten Nächte an
geb ich vor Froſt nicht weiter konnte und deshaib in einem unweit
Trotha gelegenen Stohdiemen vächtigte, erlitt hierdurch ſo ſchwere
Froſiſchäden an beiden Füßen, namentlich am linken, daß voraus-
ſichtlich die Amputation ſämmtlicher Z hen nöthig fein wi'd.

Beim Abladen von Eis gitt der etwas angetrunk ne
Handarbeiter Auguſt Jahn auf dein Wagen aus und fi l herad, wo
bei er eine nicht unbedenkliche Gehirnerſchütterung davontrug.

Die Fenerwehr wurde genein Vormittag 10/, Uhr nach
dem Schlachtviehhot gerufen. Es brannte eine auf dem Steinlager-
pl tze ſtehende Bretterbude. Um 11 Uhr Vormittags winde die
Wehr nach Rinniſcheſtr. 13 gerufen. Hier brannte im Eisſeller die
Strohverpackung. In beiden Fällen befeitigte die Wehr die
Feuersgefahr.

Erhängt. Heute früh gegen 58/, Uhr wurde der Jnvalide
(frühere Schmied) Karl Beyer in dem Wohnziminer ſeiner Wohnung
Pfännerböhe 55 erbängt aufgefunden. Lebensüberdrutz ſcheint das
Motiv des Se eſtinordes zu ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burran des Siadtthenters wird uns geſchrieben:

Neu einſtudirt geht am Freitag zum erſten Mal in dieſer Spielzeit
die Oper „Der fliegende Holländer“ in Scene, mit den
Damen Harden und Zerny und den Herren Brandes, Fanta, Förſter
und Fiſcher beſetzt. Die Regie führt Herr Raven, Herr Kapellmeiſter
Dr. Kunwald hat die muſikaliſche Leitiung. Die Herren-Chöre ſind
durch den Extra-Chor verſtärkt (Farbe blau, 79.). Am Sonnabend
wird die Operette „Die Fledermaus“ wiederholt. Die nächſte
Aufführung des „Oberon“ welche Oper auch am Mittwoch
wieder ein beinahe ausverkauftes Haus erzielte) iſt für Sonntag
Abend angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag findet die elfte Wiederholung des Zugſtückes „Die
ſtrengen Herren“ ſtatt. Sonnabend, den 12. d. Mts. beginnt
die königl. bayeriſche Hofſchauſpielerin Fräulein Clara Heeſe ihr
Gaſtſpiel in Felix Philippi's Schauſpiel-Novität „Die Miſſion“
als Frau Helene Lucius.

Petſchnikoff- Konzert. Auf das morgen (Freitag) ſtatt-
findende Konzert von Alexander und Lilli Petſchnikoff
machen wir hierdurch nochmals auſmerkſam. Vorgeſtern konzertirten
die Künſtler in Breslau mit derart außerordentlichem Erfolge, daß
das Künſtlerpaar ſich für ein zweites Konzert ſofort verpflichten mußte.

Vermiſchtes.
Die Fürſtengruft zu Weimar, in welcher am Freitag der

G oßherzog Karl Alexander beigeſetzt werden ſoll, iſt ein
geweihter Ort, der, wie das Mauſoleum zu Charlottenburg, in der
Bruſt jedes Beſuchers mätztige Empfindungen erweckt und vor dem
inneren Auge ein Jahrhundert ruhmreicher vreußiſchedeutſcher
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Geſchichte aufſtetgen läßt, die Erinnerung an ein gewaltiges geiſtiges
Wirken. An Gärten und Villen vorüber gelangt man zu dem
Friedhofe, der eine Reihe berühmter Namen aus dem letzten Jahr
hundert deutſcher Geſchichte aufweiſt; voroei an den Graoſtätten der
Nochkommen der Dichterfürſten und der Tafel mit dem Nawten
Charlotte von Stein“ ſieigt man zu der auf einer kleinen
Ändöbe ertauten Fürſteng ruft empor. Es iſt dies ein heller, kleiner
Tempelbau, ähnlich wie in Charlottenburg, nur viel einfocher gusgeführt.
In der Vorhalle ſtehen zwei Engelsgeſtalten als Wächter der in das Innere
führenden Pforte, in welcher das Tageslicht nur matt bneinfältt,
Der Thür gegenüber iſt ein Altar errichtet, auf dem ſich ein großes
Kreuz erhebt, eine Spende der Kaiſerin Auguſta. Vor dem Altar
befindet ſich ein umgitterter Raum, von dem die Särge in das
Gewölbe hinuntergelaſſen werden, in das ſeitlich des Altars eine
Treppe binunt rſührt. Der dunkle Raum wird durch kleine Lampen
nothdürftig erhellt. Hat ſich das Auge dann allmählich an das
Halddunkel gewöhnt, ſo bietet ſich ihm ein ergreifender Anblick.
Ueberall ſtehen Särge aus Metall, mit kunſtwollem Zierrath,
und mit Kränzen bedeckt. Jn der Mitte, in einem hoben
großen Metallſarg, ruht die ſterbliche Hülle des Großherzogs
Karl Auguſt. Rings herum ſtehen die Särge der
Mitglieder der Fürſtlichen Familie mit den Namen Louiſe, Friedrich
Wilhelm, Auguſia, Wilhelm. Der Deckel eines Sarges aus dem
18. Jahrhundert iſt mit einem Ritterheim geſchmückt. Jm Hinter-
grunde, in einem helleren Raume, der durch ein Gitter abgeſchloſſ.n
iſt und eine Kapelle in griechiſchem Stile bildet, ſteht ein Sartophag,
in welchem die Großfürnin Maria Paulowna, die Mutter des
Großherzogs Karl Alexander und der Kaiſerin Auguſta, tuht. Die
letzten zihn Jahre haben die Zahl der Särge um drei rermehrt, in
denen die Großherzogin Sophie, der Erbherzog Karl Auguſt und
Prinz Bern'ard Heimich ruhen. Aber nicht Fürſten und Fürſtinnen
allein ſind in dieſer Gruft gebettet. Gleich vorn am Eingange ſieht
man zwei Sarkophage, die vor den Kränzen und Kranzſchieifen, mit
denen ſie von dankogren Verehrern im Laufe eines jeden Fahres ge
ſchmückt zu werden pflegen, kaum ſichtbar ſind. Sie umſchließen die
ſterblichen Hüllen der Fürſten im Reiche des Geiſtes: Schiller
und Goethe, die Weimars Fürſteng ſchlecht hier an der Seite
der Seinigen beiſetzen ließ.

Di. Ueberführung Vreſſis in's Vazno. Man ſchreibt aus
Mailand: Wie bekannt, wird Breſſi, der Mörder König Humberts,
im Zellengefängniß von Mailand feſtgehalten. Die italieniſche
Juſtiz wollte ſeine Beförderung in's Bagno adwarten, bis es der
Polizei gelungen ſei, ſeiner Komplizen habhaft zu werden und ſie
mit ihm zu kontrontiren. Da nun aber dies nicht gelungen und
alle Anſtrengungen vergeblich waren, hat man biſchloſſen, den
Anarchiſten in's Bagno von Portolongone zu bringen, wo
er ſeine Kerlerhaft zu verdüßen hat. Breſſi behauptet immer noch,
vei der Ausführung ſeiner Unthat keinen Spießgeſellen gehabt zu haben.
Dem widerſpricht aber die Zeugſchaft einer Anzahl von Leuten die
Breſſt in Mailand und Monza in Geſellſchaft eines Jndividiuums
geſegen haben das ſich gegenwärtig in der Schweiz verborgen hält
und deſſen Signatement man beſitzt. Breſſis Abreiſe wird geheim
gehalten. Er wird Nachts Malland verlaſſen. Gefeſſelt an Händen
und Füßen, wird er in einen Wagen zweiter Klaſſe geiperrt, um ſeine
letzte Reiſe nach dem Banno zu machen das er ledendig nicht mehr
verlaſſen wird. Sein Benehmen iſt ſtets dosſelbe. Er iſt ſehr ruhig
und ſchweigſam, ſchläft mit vollnändiger Ruhe und genießt mit
Appetit ſeine Gefängnißkoſt. Er trägt das Sträflingskleid und iſt
glatt raſirt. Beſuche empfängt er keine mehr nicht einmal Briefe
ſeiner Familie gelangen zu ihm, was ihn am meiſten anzugreifen
ſcheint übrigens hat er viemals die geringſte Reue über ſeine That
geäußert. Das Gefänaniß, das ihn erwartet, iſt ein furchtbarer Ort,
das Bagno mit all' ſeinen Schrecken. Die Kerkerſträfinge verlaſſen
es gewöhnlich nur todt oder geiſtesgeſtört. Es erhebt ſich auf einem
ſteilen Ferſen, der in's Meer vorſpringt, und macht den Eindruck
einer Grabſtätte mit langen Mauern, in denen die Zellen für Einzel
haft eingebaut ſind. Sie ſind alle 21/, Meter breit, vier Meter
lang und drei Meter hoch. Ein winziges Fenſter öffnet ſich von
unten nach oben und geſtattet kaum den Blick auf ein kleines
Stückchen Himmel. Die Zelle iſt durch eine ſchwere, eiſen
beſchlagene Thüre und durch ein ſchweres Eiſengitter verſchloſſen.
Eine enge Galerie läuft außen an den Zellenmauern
entlang für die Wächter, die beſtändig im Dienſt abwechſeln und die
Gefngenen durch die Guckiöcher ſcharf beobachten. Die Gefangenen
werden äußerſt ſtreng gehalten, ſie ſind einfach aus der Zahl
der Lebenden geſtrichen. Nicht der kleinſte Ausgang iſt ihnen
ge attet, ſo will es die unerbittliche Vorſchrift des Bagnos. Die mit
ſchwerem Kerker Beſtraften müſſen dazu noch eine mehr oder minder
lange Zeit in einer vollſtändig finſteren Zelle zubringen, ehe man ſie
levenslänglich in ihre Zelle einſchließt. In Pariolongone befindet ſich
auch Acciarito, der Anarchiſ, der den Mordverſuch auf Kömg
Humbert in der Umgebung Roms gemacht hat. Er iſt heute bereits
halbioll; ein Schickſal, das Breſſt wohl auch in zwei bis drei Jahren
erwarten dürfte.

Zum Brande des Waiſenhauſes in Rocheſter. Nach New
Dorker Telegrammen ſind bei dem Brande im Waiſen haus zu Rocheſter
26 Kinder, eine Pflegerin und eine Köchin ums Leben gekommen.
Das Gebäude war drei Stock hoch. Es wohnten darin 200 Kinder
und Angeſtellie. Infolge von Ueberheizen platzte ein Keſſel der
Tampfhe zung im Lrogeſchoß, den unteren Theil des ſofort in
Flammen aufgehenden Gebäudes zertrümmernd, wodurch den Be
wohnen die Flucht adgeſchnitten wurde. Herzzerreißende Szenen
ſpielen ſich ab. Mehrere ſprangen vom dritten Siock aus dem Fenſter
und kamen um oder wurde n ſchrecklich verletzt. Die Feuerwehr
arveitete mit wahrem Heroismus und rettete über 100 Perſonen, zirtka
dreißig ſind verletzt.

Ein pfiffiger VPorſchlag. Die Abenteuer und Thaten des
flüchtigen bayriſhen Mörders Kneißl verleihen dem Dachauer Moos
von Neuem einen romantiſchen Schimmer, mit deſſen Popularität ſich
kein Erzeugniß der bekannten Malerſchule meſſ en kann. Von Schroben-
hauſen, dem Geburtsort Lenbachs, bis zum Walchenſee, wo Wilhelm
Meiſter Mignon fand, tönt das Lob des leichtfüßigen Helden. Alto
münſter, ſonſt nur durch ſolenne Sonntagskeilereien der umwohnenden
Bauern bekannt, rückt in den vielerſtrebten Mittelpunkt des allgemeinen
Jntereſßes, und auf der verödeten alten Poſtſiraße München Donau
wörth Frankfurt tummeln ſich die Gendarmen. Die Eiſenbahn iſt
kaum in das idylliſche Fleckchen Erde vorgedrungen, ſie umſäumt es
nur wogende Felder vegleiten den einſt bedentſamen Verkehrsweg,
zwiſchen winz gen Hügeln und Wäldchen ſchlängeln ſich kleine Thäler
im ſchönſten Wieſenarün. Poetiſche Leute könnten Kneißl beneiden,
der ſich hier ungeſtört in der herrlichen Gottesnatur bewegt, wenn
es nicht eben ſtrenger Winter wäre und er nicht ein etwas auf
regendes Handwerk vetriebe. Nun will die proſaiſche Polizei auch
dieſes letzie Stück Romantik zerſtören. An guten Rathſchlägen fehlt
ihr's nicht. Aber während ſich die am Biertiſch im Hofbräu zu
München unterhaſten, ob beſſer Walderſee oder Kitchener auszuſenden
wäre, auf Kneißl zu fahnden, ſpekulirt die „Deutſche Radfahrer
Zeitung“ auf die ſportlichen Liehhabereien des dreiſten Geſellen.
Kneißl iſt Radfahrer und findet damit ſehr gut ſein Fortkommen.
Vielleicht, heißt es mit Bezug bierauf, erdreiſtet ſich der Freching
einmal, des Nachts ohne Latferne auszufahren, dann erwiſcht
ihn die Volizei ſofort!

Der Autrag auf Eröffnung des Konkurſes über das
Vermögen des Kommerzienraths Sanden iſt dem
„L.- zufolge jetzt geſtellt worden. Derſelbe wird jedoch auf
Betreiben Sandens dur h die Rechtsanwälte Fuchs J und Dr. Schwindt
im Beſchwerdewege beim Amtsgericht angefochten werden. Die Unter
ſuchung geht zur Zeit nur langſam vorwärt-z, da ſich wegen des in
der Beſchwerdeinſanz befindlichen Haftentlaſſungsgeſuches eines der
verhafteten Direktoren die Akten beim Kammergericht befinden.

Die Vermählung des Prinzen Vourbon mit der Prinzeſſin
von Aſturien findet Mitte Februar ſtatt.

Brennende Dampfer. Zwei Dampfer, darunter der
engliſche Dampfer „Dunſton“, ſtehen im Hafen von Brooklyn
in Flammen.

Von S. M. S. „Gneiſenan“. Wie dem „Lokalanz.“ aus
Kiel telegraubirt wird, iſt Kapitänleutnant Werner, der älteſte
überlebende Offizier des „Gneiſenau“ dort eingetroffen.

Revolte der Abefſynier auf dem „Herzog“. Nunmehr iſt
die amtliche Beſtätigung eingegangen, daß eine Revolte
der abeſſhniſchen Minenarbeiter an Bord des deutſchen Tampfers
„Herzog“ und ein Kampf mit portugieſiſchen Polizeitruppen ſtatt
gefunden hat. Beide Theile haben Todte und Verwundete zu
verzeichnen. Die Urſache der Revolte war, wie bereits mitgetheilt,
die Befürchtung der Minenarbeiter, ſie würden in den Bergwerken
Rhodeſiens eine ſchlechte Behandlung zu erdulden haben.

Die Jnfluenza graſſirt augenblicklich in NewYork in ſehr
ſtarkem Maße. Ueber 200 000 Lerſonen ſind in NewYork daran
erkrankt. Auch in Chicago liegen über 100000 Perſonen an Jnfluenza
krank darnieder. Die Hoſpitäler ſind mit Kranken üderfüllt.

Der Gemeinderath von Valencia hat nicht nur das Tragen
des prieſterlichen Gewandes innerhalb der Gemeinde verboten, ſondern
an P en ſämmtliche Kapellen im Bereiche der Gemeinden zu

ließen.
Die Meldung von der angeblichen Verlobung des Prinzen

Georg von Griechenland mit der Prinzeſſin Kenia von
M n Fnesro wird von fompetenter Seite als Fabel be-
zeichnet.

Der verſtorbene Bürgermeiſter Brinkmann iſt genau drei
Monate Bürgermeiſter in Berlin geweſen. Die Berechtigung zum
Bezuge von Ruhegehalt hatte er, da er ohne jeden Vorbeholt ſein
Amt übernommen hatte, noch nicht erlangt. Seiner Wittwe ſteht
deshalb auch geſetzlich ein Anſpruch auf ein Wittwengeld nicht zu.
Sie würde einen ſolchen Anſpruch haben, wenn man die Dienſtzeit
des Verſtorbenen in der Kommune Königsberg i. Pr., wo er ſeit
1894 thätig war, in Anrechnung brächte. Alsdann wäre er länger
als ſechs Jahre höherer Kommunalbeamter, und die Hinterbliebenen
hätten einen Anſpruch von 1500 Mk. Das Einkommen des Bürger
meiſters beträgt 18000 Mk. ſein Ruhegehbalt nach ſechsjähriger
4500 ff. und nach zwölfjäbriger Dienſtzeit 9000 Mk.

Die Peſt in Konſtantinopel. Man meldet ron dort Als
ein ſchlechtes Zeichen wird es angeſehen, daß keine Bulletins mehr
über die Peſt veröffentlicht werden. Private Nachrichten klingen un
günſtig. Sicher ſcheint, daß es ſich um Lungenveſt handelt. Die
meiſten Fälle verlaufen tödtlich. Jnfolge der Schneeſtürme kam ſeit
dem 31. Dezember fein rumäniſcher Loſtdampfer mehr an.

Für die Eiſenbahn Kafſel-Wilhelmehöhe- Naumburg be-
willigien die Stadiverordneten von Kaſſel einen Beitrag von
30 000 Mk. Damit iſt die Bauausführung des Projektes geſichert.

Zwanzigtguſend Drahmen als Ziegenfutter. Folgende
wund rbare Geſchichte wird aus Athen gemelder: Der Beſitzer
einer Ziegenheerde hatte ein Loos der griechiſchen Archäologiſchen
Geſellſchaft gekauft. Ein böſer Zufall wollte es, daß eines Tages
die Schublade, in der das Loos aufvewahrt wurde, offen blieb, wodurch
ein ürermüthiger Windſioßg es durch die ebenfalls nicht
geſchloſſene Stallthür in den dem Zimmer anliegenden ZHiegen
ſtall entführen konnte. An demſelben Tage wurde in den
Zeitungen die Gewinnliſte durch die Archäologiſche Geſell
ſchaft veröffentlichh. Halb betäubt vor Freude fand der Beſitzer
der Ziegenheerde, daß die Nummer ſeines Looſes den Hauptgewinn,
nämlich 25 090 Drachmen, alſo 20 000 Mark nach deutſchem Gelde,
davongetragen habe. Aber wo war das Glücksloos geblieven Man
durchſuchte das ganze Haus und ſchließlich auch den Ziegenſtall
gerade in dem Augenblick, als eine Ziege das geſuchte Loos, es
zugleich mit ihrem Futter zermalmend, verſchluckte. Weinend erzählte
der vom Unglück BVetroffene ſeine Leidensgeſchichte dem Kaſſirer der
riechiſchen Archäologiſchen Geſellſchaft, der ihm aber natürlich keinen
roſt gewahren fonnte.

Anarchiſtiſches Attentat auf ein Richterkollegium. Aus
Paris wird geſchrieben Ein 30 jähriger Anarchiſt Ramens Geyße,
der eingeſtandenermaßen mit Caſerio, dem Mörder des Präſidenten
Carnot, in Verbindung genanden, hat das in pleno verſammelte
Richterkolleginm von Béziers in Südfrankreich durch ein fünffaches
Attentat in Angſt und Sarecken verſetzt. Geyße, der ſich als ein
an der Verhandlung völlig Unvbetheiligter im Gerichtsſaale eingefunden
hatte, riß urplötzlich einen ſechsläufigen Revolver aus der Bruſttaſche und
gun in ſchneller Folge fünf Schüſſe auf die nichts Böſes ahnenden

ichter ab. Vier der Kugeln ichiugen unmittelbar neben dem
Präſidenten Ricadeau und den Trivungalräthen Vandelei, Conderi
und Fourier in die Wand, während die fünfte die Amtsrove des
Sachwalters M. Eſtrade durchlöherte. An der Abgabe des ſechſten
Schuſſes wurde der freche Attentäter durch einen hin uſpringenden
Nunmtius verhindert. Geyße legt einen oſtentativen Cynismus an
den Tag. Ueber das Motiv ſeiner That befragt äußerte er hohn
lächelnd, er habe nichts weiter als ſeine Verachtung gegen die Geſetze
und ihre Jnterpreten zum Ausdruck bringen wollen. Der Burſwe
wird wegen ſeiner ungeheuerlichen Handlungsweiſe nunmehr auf
ſeinen Geiſteszuſtand unter ucht werden.

Einer weitverzweigten Diebesbande, die ſeit zwei Jabren
vorzugsweiſe Poſt rachen ſtiehlt, iſt die Poſtbehörde in Ohlig
auf die Spur gekommen. Dort verſchwanden in den letzten Jahren
mehrfach Poſtpackete und Briefe der Verdacht lag nahe, daß Ange
ſtellte der Poſt dieſe Sachen unierſchlagen hatten, weil ſie darin
Werihſa ben vermutheten. Jetzt ſind nun ſechs Poſtbeamte w gen
Diebnahls, eine Frau wegen Heblerei verhaftet. Aus Berlin ſind
bereits höhere Poſtbeamte zur weiteren Unterſuchung in Ohlig
eingetroffen.

Ein RNieſenbrand bei Netw-York. Wie aus London gedrahtet
wird, iſt dort die Nachricht eingegangen, da Long-gsland gegenüber
auf dem rechten Ufer des Eaſt-Rivers Großwaarenhäuſer und Docks
in Flammen ſtehen, mehrere Segelſchiffe und Dampfer brennen ſchon,
andere ſind bedroht. Der Schaden ſoll ſehr groß ſein. Die
geſammten Wehren N w-Yorks, Brookiyns und Long-Iskands wurden
zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten, hatten aber zunächſt wenig
Erfolg. Die Gerüchte über große Verluſte an Menſchenleben wider
ſprechen ſich ſehr und werden darum hoffentlich nicht wahr ſein.

Aus Konitz wird berichtet Den Geſchworenen aus dem
Masloff- Prozeß iſt die Mittheilung zugegangen, daß das von
ihnen eingereichte Gnadengeſuch auf Befehl des Kaiſers vom
Juſtizminiſter dem Erſten Staats anwalt in Konitz zur Prüfung über
wieſen iſt, und daß über das Ge'iuch nach eingetretener Rechtskraft
des gegen Masloff geſprochenen Urtheils befunden werden wird.

Aus den Meggendorfer Blättern. Ein Unterſchied.
„Ji das eine höhere Tochter, die Du eben grüßteſt „Nein, die
ſtudirt Medizin, das iſt eine höchſte Tochter.“

Eine glückliche Braut. Braut (einen Brief ihres
Bräutigams in der Hand, glückſtrahlend zur Freundin): „Ach, es iſt
entzückend, wie undentlich mein Oskar ſchreibt, da hat man
dreimal ſo lang zu leſen.“

Ein Biertiſch-Kalauer. „A.: „Der Doktor Müller iſt
jetzt kugelrund geworden.“ B. „Ja, ſeit einiger Zeit iſt er ja
auch Kreisarzt.“

Herbe Kritik. Was ſagen Sie zu der Novität der beiden
Luſiſpieldichter „Zwei Seelen und kein Gedanke

Letzte Drait- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 10. Jan. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus Konſtantinopel gemeldet: Hier iſt ein Peſtfall vorgekom-
men. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

London, 10. Jan. Eine Shanghaier Meldung beziffert
P eRt in den Zolleinnahmen von ſ1900 auf vier Mill.

gels.
London, 10. Januar. (Reutermeldung.) Nach einem Tele

gramm aus Peking vom 8. Januar haben die Teutſchen zwei
Kompagnien in die Nähe der Minggräber entſandt, von wo
Unruhen gemeldet werden.

London, 10. Jan. „Daily Delegraph“ meldet aus New
York: Geſtern Vormittag brach eine Feuersbrunſt in Brooklyn
aus, durch welche ein amerikaniſcher Dampfer zerſtört, ein
engliſcher beſchädigt wurde. Mehrere Gebäude ſind theilweiſe
vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 500000 Dollar.

Reuter meldet aus Piqueiberg
Road: Die engliſchen Truppen halten die Gebirgspäſſe beſetz
und werden den Buren, welche in zwei Kolonnen heranrücken“

London, 10. Januar.

ſtarken Widerſtand leiſten. Die holländiſchen Bewohner ver
halten ſich ruhig.

Waſhington, 10. Januar. (Reutermeldung.) Es wird
beſtätigt, daß die kürzlich ſtattgehabte Unterredung zwiſchen dem
amerikaniſchen Botſchafter in London und dem engliſchen Miniſter
des Auswärtigen, ſowie zwiſchen dem amerikaniſchen Botſchafter in
Berlin und dem Staatsſekretär des Aeußeren v. Richthofen
ſich auf den amerikaniſchen Vorſchlag, betreffend Verlegung der
Unterhandlungen über die Entſchädigung, bezogen haben.

Wetterbericht vom 10. Januar 1901, 9 Uhr 15 Miu. Vornr.

m z zS a 3 S 7S Name der S SS Beobachtungs S BWindſtärke Wetter S
D 3 2 SS ſtation 7 27 S
c S S 2

1Stornoway 759,1 Windſtin) windſtill bedeckt 1,70
2HBlackſod S S S8 Shields 758,7 80 leicht bedeckt 5,004Scilly 754,2 8W mäßig wolkig 4,405 Jsle d'Nix e a S 7 S6 Paris S e a a u7VDüſſingen 763,6) 80 leicht woikenlos! 2,39
8 Helder 763,3 8 ſehr leicht heiter 0,809 Chriſtianſund 762,4 W S W leicht bedeckt 4,89
10 Skudesnaes 764,3 880 mäßig bedeckt 4,09
11 Slagen 766,6 88 W ſchwach bedeckt 1,89
12 Kopenhagen 768,0 80 ſchwach wolkenlos --1,1*
13 Karlſtad 768,9 0 leicht bedeckt 2,5914 Stockholm 770,31 W leicht bedeckt 2,309
15 Wisbdy 770,6 mäßig bedeckt --0,2016 Haparanda 762,4 NO lei. t bedeckt 7,80

17Borkum 764,6) 80 ſehr leicht heiter 1,20
18 Keitum 764,9 80 ſehr leicht bedeckt --2,10
19 Hamburg 765,7 080 ſchwach wolk nlos 7,00
20 Swinemünde 768,9) 880 ſchwach wolkenlos --7,70
21Rügenwalder-

münde 770,1 080 ſehr leicht wolkenlos --9,80
22Neufahrwaſſer 771,7 880 ſehr leicht Dunſt --11,70
23WMemel 771,8] 080 leicht Dunſt --9,50
42 Münſter (Weſtf.)) 765,3 80 ſehr leicht bedeckt 1,80
25 Hannover 764,5 80 leicht halbbedeckt--3,80
26 Berlin 767,9 880 leicht wolk nlos -5,527 Chemnitz 768,4 0 ſehr leicht heiter --4,30
28 Breslau 770,221 80 leicht Dunſt --8,2939 WMetz 765,6 88 W leicht heiter -—3,40
80 Frankfurt a. M. 766,9 windtia windſtill wolkenlos -—6,60
31 Karlsruhe 766,5) NO ſchwach wolkenios --7,60

32 München S S S S
Hamburg, 10. Jan., 9 Uhr 45 Min. Vorm. Ein Maximum

von über 773 mm liegt über Weſtrußland, Depreſſionen (unter
760 m) breiten ſich über den britiſchen Jnſeln und dem norwegiſchen
Meere aus. Jn Deutſchland ruhiges, meiſt heiteres Froſtwetter.
Wenig Aenderung, in Nordweſtdeutſchland theilweiſe Thauwetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. Januar.
Wetterbericht vom 9. Jannar, Abends. Jn Deutſch

land herrſcht noch vielfach heiteres und trockenes Wetter, doch
iſt der Froſt meiſt nur mäßig und in den Mittagsſtunden ſtieg
die Temperatur theilweiſe bis zum Gefrierpunkt. Der höchſte
Druck befand ſich am Vormittag über dem weſtlichen Rußland,
eine Depreſſion noch vor dem Kanal. Da auch im Laufe des
Tages das Barometer nicht gefallen iſt, ſo dürfte eine weſent
liche Aenderung, vom äußerſten Weſten abgeſehen, noch nicht
zu erwarten ſein.

Vorausfſichtliches Wetter am 11. Januar. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Neue Reichsanleihe. Wie verlautet, ſind nunmehr die
Verhandlungen wegen Begedung der neuen Reichsanleihe zwiſchen
der Regierung und unſerer Haute Banque in Fluß gekommen. Es
handelt ſich, wie es heißt, um die Emiſſion von 400 Mill. A.

Viehmärkte.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet nähnen Sonn
abend, den 12. Januar ſtatt. Da auch beim letzten Markte der
nicht unbedentende Auftrieb glatten Abſatz fand, dürfte ſich auch für
i mat wieder gute Gelegenheit zum Ein und Verkauf von Thieren

teten.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 10. Januar 1901.

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Levbendgewicht 50 kg

kg Leberdgewicht
Saalkreis Ochſen 725--860 33 36Sangerhauſen 850 35Langenſalza 4 700 35W itenberg Stiere 750 2Saalkreis Bullen 595 1035 30—33Saalkreis Färien 35 36Sangerhauſen Rinder 600 31Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 28 30
Langenſalza 500--600 33Delitzſch Kühe 675 315Saalkreis e 562 726 28 83Langenſalza 400--600 30Wittenberg Kälber 45 65 32-34Sangerhauſen 31Mansfeid. Gebirgskr. 55 26Langenſalza m 60 3031Wittenberg Schweine 100 150 3340Saalkreis e 105 128 40 44Sangerhauſen n2 2 43Mansgsfeld. Gebirgskr. n 150 40Langenſalza u 150 38--41Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 200 38,5Langenſalza 200 8640Langenſalza ammel 60 27Langenfahza erzſchafe 50 25

Z. S.
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re z Orden und
egsdenkmünzen

c S

Original und en mänitature
jeder Art in grösster Auswahl.
Hrden-Arrangements
werden streng nach Vor-
er i t auf das Geschmackvollste

ausgeführt.
OrdenskKnöpfe,

GräcnskkKetrehen sowio
Grdensbleche jeder Art stets

überzogen vorrüthig.
Gſüzter orteéepees

àls Uhrketto.
Vereins Abzeicher und

Tändenr, Vahnennägel unä
Am Aez in grösster Auswahl.

Jeu! Jen!z33egimentsab zeichen
von jedem Regimente,

Gerste Wnig,
alle a. S.

untere Leipziger Strasse.
Vernsprecher 389.

Hiustr. Preisliston gratis u. franko.
Fee. e

Halle a. S.
Tjreftion: F. B3Ilchar ds.

Freitag, den 14. Januar 1901,
Abends 7 Uhhr:

1.7. Vorſtelinng im Paſſepart.
bomement. I. Viertel.

7 9. Abonnemente- Vorſtellung.
g Faroe: DInu.

e vDer fliegende Holländer.
Romant ſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
RNegiſſeur: Tueo Raven.

Lirigenn: Kape!lmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Daland, ein norweg.
Serfuhrer S.Senyta, ſeine Tochter E.

Grik, ein Jäger P.
al h. Senta's Amme F.

Der Steuermann
Dalands. G. Forſter.

Der Holländer Joſef Fanta.
Mäatroſen, Mädchen.
Ort der Handlung

An der norwegiſchen Küſte.
Kaſſenöfſn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag: Zum elften Male:

Die strengen Herren
Sonnabend I. Gaſtſpiel der kgl.
bayer. vofſchauſpielerin Ciara Heese
in „Die Miſſion“, Schauſpiel von

Die an die Mitglieder gelangte
richt, die Direktion des T haiia-

T. ters habe die dem Beamten-
verein eingeräumte Vergünnigung
zurück ezogen und die Verabfolgung
der veſtellten Karten a geiehnt, in
nuwahr. Die Direktion des Thalia-
Theaters hält die zugeſagte Ver
günſti ung auch fernerhin aufrecht.

Walhalla- Theater.

Titetlion: Richard Biubert.
Die Fraunul Fiory-Truppe,

Sport-Afrotaten. Mr. H. W.
Ezarher und Miß HMadcaline,
afrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexan-
drine, Bravour-Equilioriſtin auf

Brandes.
Hard n.
Fif cher.
Zerny.

a

dem ſchlaffen Dra tſeil. Thee
zunaentwey's, Excentrifer und
Knockabouts. R othersFrank, Clowns mit flie jenden
Hüſen. Fräulein Bila r a
38oenI, Piſtonbläſerin und Tanj-
Sondreite. Fräulein Marie
W'erder, Geſangs- und Konüm-
Sourette. Herr Kernhard
FIarx, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikau.
WVioekop mit durchweg neuen
ſenſatiorellen lebenden Photo-

graphien. 148Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt Panorama.
Gr. Vlricehstrasse 6, L.

Geöffn. v. früh 10 vis Abs. 10 Uhr.
Die Prachtschlösser

König Ludwigs l. von Bayern.
Herren-Chiemnses u. Meuschwanstein.

Hotel Kaiser Wilhelm.

BRernburgerstr. 13.
Jauen Freitag

sh.

Poſtſtraße 3
in Verbindung mit Kohlenſänrechädernn. Vihrationsmaſſage

unter ärztlicher Leitung
iſt täglich von 8s Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. geöffnet.

Apollo Theater.

Direktion Friedr. Wienhle.
Pidardi-Triol J

rDie Phänomen der Akrovat n

la Berat, Damenſe Fantaſtique.
The Robins, Jongleur Ukt.
Fränzi Mensdorf, Soubvrette.
LittleElvira, Trapez-Künſtlerin.

Siegwart, Modern. Tan
Humoriſt. Paolo Tacus, Fioſch-
Jmitator. Amanua Harolä,
dreſſ. Möpſe. Leo Morley's

lev. Pbotographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

T Zur gefl. Beachtung
Durch beſondere Vorrichtung
iſt die Heizung fämmtlicher
Hinme bedeutend verbeſſfert n,
jede Zugluft beſeitigt. [429

Hötel, Kaiser Wilhelm“

Bernburger Straße 13.
Empfehle meinen

FeſtSaal
für Hochzeiten, Feſteſſen,

Vercinsfeſtlichkeiten c.
unter koulant ſten Bedingungen.

Fritz Rahne,330)

Der Cireus iſt gut geheizt. e
C(ircus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Donnerst., d. I Jan.
r Abends 8 Uhr:J 2. Senſationeiles Ganſpiei d s
Fefſelkönigs Franois king.

Derſelbe verreit ſich in wenigen
Sekunden aus allen angelegten
Polizeifeſſeln. Jedes Syſtem

iſt anwendbar. In Berlin und S
Hamdurg erzielte dieſe unglauol. 5
Liſtung ausverkaufte Häufer.

Komiſche Entr és u. Intermezzi's

J ämnmtli ver Clown's u. Auguſte.
Vorführen und R iten der veſt-
dreiſirten Schul und Freiheits-

pferde.
J Dazu d. brill. neue Programm. 5

Morg., Freitag. Abd.8 Uhr:
3. Auftreten des Feſſelkönige

Francis King.
Varnhetgigteit gegen die Thiere

Du Würmchen in d im Erden-
ſtaube,

Du ſonnſt dich froh, biſt voller
Freud

„Ach ja, der Frühling währt nicht
lange;

Zertritt mich nicht Barmberzig
keit

Du Schmetterling im Sonnen-
ſcheine,

Gieb Acht, ein Butkche Duet dich
eut'!

„O Kind, ich leb' nur ein vaar
Stunden,

Die gönne mir Barmherzigkeit!“
Du Troſſ.l in dem Erlenſchlage,

Was klagſt du denn, biſt voller
Leid

„O Wandrer, dort ſind meine
Kinder,

Jh flehte nur: Barmherzigkeit!“
Du treuer Wächter an der Kette,

Du winſelſt, wenn ſich Alles freut
Der Hunger quält, der Durſt thut

wehe,

Der Wind geht kalt Barm-
herzigkeit.

Du treues Roß, vor ſchwerem
Wagen,

Du blickſt mich an, voll Traurigkeit!

„Ach ja, das Alter!“ rohe
Knechte

Es fleht mein Blick Barmherzig-
keit,

Was zittert ihr, ihr armen
Thiere,

Die man dem Tode hat geweiht?
Mach's iurz, o Schlächter, tödi'

uns ſicher:
Barmbherzigleit, Barmherzigkeit!

Wenn dann das letzte, hatte
Stündchen

Dich ſtellt ans Thor der Ewigkeit,
Dann woll' auch Dir der Himmel

geben

Barmherzigkeit, Barmherzigkeit

Neue ding-Ak. a ber
Volksschule. Meld. bei Alusikdir.
Wurfsehmidt, Jägerplatz 23.

Dank
Anläßlich meines 50 jährigen

Amts Jubiläums als Lehrer
ſind mir von allen Seiten ſo zah
reiche Beweiſe von Anerkennung,
Verehrung und Liebe dargebracht
worden, daß ich nicht verſuche, die
lieben Anſchreiben einzeln zu be-
antworten, ſondern meinen herz-
lichen, tiefempfundenen Dank bitte
hierdurch entgegennehmen zu

wollen. [602Delitzſch, den 6. Januar 1901.

Theodor Berger,
Realſchul-Lehrer.

Kirchliche Anzeige.
Am Freitag, den 18. Jannar

er., Morgens um halb zehn Uhr
wird zur Feier des 200 jährig.
Jnbiläums des Königreichs
Preußen in der Marienkirche
ein Feſtgottesdienſt für alle
evangeliſchen Gemeinden unſerer
Stadt, die ſich an demſelben be-
theiligen wollen, abgehalten werden.
Jndem wir uns beehren, dies den
Gemeinden vekannt zu machen,
laden wir dieſelben zu dieſem Feit-
gottesdienſte hierdurch ganz er-
gebenſt ein.

Ssaran, Stadtſuperintendent.
d. Göbel. Konſiſtorafrath.

F
S Offene und gefrechte

Stellen.

Hauslehrer,
der gegen freie Station Nachhülfe-
Unterricht ertheilte, 'ofort geſucht.
Näheres bei Räudolff HIosse,
Brüderſtraße 4. [59

Junger, unverhei atyeter

Anmapekitor
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe
und Referenzen, per 1. April oder
ſpäter Stellung. 15 Jahre in
beſten Zuck r- und Samenrüben-
wirthſchatten thätig, 6 Jahre in
faſt ſelbſiſtändiger Stellung. Nehme
auch Stelle mit eig. Haushal'.
Gefl. Offert. erb. unter Z. 627
an die Exvediſion dieſer Zeunung.

Zum 1. Avril er. ſuche i einen
erfahr., mit guten Zeugn. v rſehenen

lnespels o
Gehalt nach Uebereinkunft. Jch
erdit e Einſendungen der Zeuaniß-
Abſchr., die nicht zurückgeſ. werden.

Amtsrath Mentzelt,
Teutſchenthal.
Ein erfahrener

oLandwirth,
ditte 40er, verh., der ein k eineres

Gut ſelbſtſtändig bewirthſchartet,
an Thätigkeit gewöhnt, ſucht
ähnliche Stellung, oder als Hof
verwalter auf einem größeren
Gute per 1. März oder 1. April.
Gute Zeuganiſſe vorhanden. Offert.
sub Z. 604 an die Exvedition
dieſer Zeitung erbeten. [604

m uche für meinen Sohn, der
gegenwärtig einen Brennkurſus in
Weihenſtephan beſucht, 20 Jahre
alt, Abſolvent einer höheren Land-
wirthſchaftsſchule, im Beſitz d. Einj.,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, zum
15. Februar oder 1. März in einer
intenſiv betriebenen Wirthſchaft
Stellung als

Beptw alter
unter dem Prinzipal, wo ihm Ge-
legenheit geboten, ſich weiter zu
vervollkommnen. [35Curt W ürker, Rittergutsbeſ.

lohendort, Poſt Feilitzſch, Bayern.

Ein verheiratheter

er walter.
30 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe aus beſten und größten
Wirthſwaften der Provinz Sachſen,
zum 1. April oder ſpäter Stellnn
am liebſten ſeloſtſtändig auf Vor
werk oder kleinerem Gute. Frau
kann evtl. innerer Wirthſchaft vor
ſtehen. Etwaige Anfragen ſind unt.
Z. 623 an die Expedition dieſer
Zeitung zu richten. [623

Einen tüchtigen

Verwalter
zum 1. März ev. 1. April ſucht,
Gehalt 400 Mark,

Nittergut Groß-Kayna
502] b. F ankleben.

Ein verheiratheter
Lenteauffſeher

und verheiratheter

Fauts ler
für 1. April geſucht. Erſterer
muß mit fremden Leuten umzu-
hen wiſſen letzterer muß firmer
Fabrer ſein. Zeuanißabſchriften,
Lohnanſprüche und Alter an die
Expedition dieſer Zeitung einzu
ſenden unter Z. 608. [608

Stellmacher-Heſuch.
Geſucht wird per 1. Febr.

er. für nut ein verh., ſolider
und tüchtiger Stellmacher, der
auctz in Tiſchlerarbeit bewan-
dert iſt, bei monatl. Lohn von
76 Mk., freier Wohnung und
Gartenland. Reiſevergütung.
Off. u. Zengu. ſind zu richten
au die Ritterguts Verwaltung

Schloß Mallinckrodt
bei Wetter a. d. Ruhr.

Stellmacher
mit eigenen Handwerkszeug, unver-
heirathet, tüchtig und ſtrebſam in
ſeinem Fache, vertraut mit der
Damufdreſchmaſchine und allen
landwirthſchaftl. Maſchinen, ſucht
zum 15. Febr. 1901 auf größ. Gut
Stellung Gefl. Off. zu richten an

J. Zentner, 2tellmacher,
Alt Golſßen vei Colßen N. L.

Geſucht fofort einen erſten
Geſellen in Wurſtfabrik (4 bis
6 Geſellen), weſcher energiſch und
ſelbſtändig arbeit n kann und in
Favrikation ſämmtl. Wurſta:ten
bewandert u. Salzungen Bſcheid
weiß. Adr. erb. unt. I. V. 10906
an Budolſf Faoää, Hamburg.
1. März vird e. zuverl. Entich areren hertgcharctcher Kutſcher,

der gewandt im Fahren iſt, geſucht.
Offerten mit Photograpyie unter
z. o. 76541 an Rud. BEGSsSe,
Brüderſtraße. 581

S cFeidufſener geſucht.
Ein tüchtiger Feldaufijeher

1. April auf Rittergut Trernitz
o. Cönnern a. S. geſucht. Schrift-
liche Meldungen direkt erbeten.

W. rheiratheter

Hunts en er,
welcher eiwas Feldarbeit mit ver-
richten muß, wird zum 1. Apri
auf ein Rittergut bei Densſch
geſucht. Off. unt. Z. 547 an
die Exped. dieſer Zeitung eroeten.

Einen verdveiratheten

B. 7 JFurterknerhzt
mit Familie zur ſelbüſtändigen
Beſorgung (inel. elfen) des Kuh-
ſialles ſucht bei hohem Lohn,
freier Wohnung u. Karrioffelland
zum 1. April de. Jahres

onhs, Rittergut Brelleben.

Zu Oſtern ſuche für mein Ge
ſchäft „Herren- Artikel n. Maaſt
Schneiderei“ einen Sohn acht-
varer Eitern als [25
Meling.Herm. 9eitting,

Bazar für Herren.
53

I enriimg
3

mit guter Schalbildung findet
in meiner MusikKalien-

ung Buch Handlung
J Ostern Stellung.

Heinrich Hothan,
Gr. Steinstr. 14.

a Fehrlings-Geſuch.
Für mein Kolonialwaaren,

Deſtillations- und Landespro
dukten- Geſchäft ſuche ich per
Oſtern einen

SLehrling.
Bernh. Barth

Kl. Ulrichſtraße 10.

r eeccc Lehrlingsgeſuch.
Das elektrische Lichtbad

Für mein Kolonialwaaren,
Landesprodukten- und Getreide
geſchäft ſuche Oſtern einen Lehr
ling mit guten Schulkenntviſſen.
Freie Koſt und Logis im Hauſe
ohne Lehrgeld. Offerten unter
B. n. 7606 an RudolfM osse, Brüderſtraße. [(453

Für meine Bauernwirthſchaft mit
Rüben- und Rüben Samenbau
ſuche ich per 1. Avril einen
Bauernſohn als [626

Lehrling.
Louis Löhne, Nemsedorf.

Alte Dame ſucht 1. April für
ihren ſtädtiſchen Haushalt (ein
Mädchen zur Seite) eine ältere, gut
empfohlene, in einfacher wie ff.
vürgerlicher Küche und in allen
häusl. Arbeiten gründlich erfahrene

Wirthſchafterin
Zeugnitzabſchriften Gebaltsanſpr.
mit kleine Lebenslauf zu ſenden an

Frau Frangke geb. Hoch,
Allſtedt Großh. S.-W.).

S Landwirthſchafterinnen
u. Scholarinnen erb. ſ. g. Stellen
d. Willy Künhn, Kl. U richſtr. 3.

Suche eine gut empfohlene, jung.

Wirthſchafterin
zum 1. Februar. Milch geht zur
Moilkerei. Zeuganißabſchriften erbet.

Rittergut II Lützeuſömmern
545) bei Gangloffſömmern.

WirkhſchafteruGeſuch,
Zur ſelbſändigen Führung meines

Haushalts ſuche eine ältere, an
Thätikeit gewöhnte Dame.
Bothfe!d, Cönnern (Saale).

Wegen Verheirathung meiner
jetzigen, welche 5 Jahre vei mir in
Stellung, ſuche zum 1. April d. Js.
eine in jeder Beziehung (Küche,
Milchwirthſchaft, Federviehzuch
u. ſ. w.) zuverläſſige (612

hl
Fr. Th. B5ähner,

Rittergut Rehmedorf bei Zeitz.

Mamſell Geſnuj.
Ritterg. Hohenthurm b. Halle

a, S. ſucht 1. April eine er
fahrene Mamſell 1606

Für ſofort eventl. auch ſpäter
fuche ein junges Mädchen

als Stütze
der Hausfrau für ki. Landwirth-
ſchaft (Familienanſchluß). Anfangs-
gehalt 150 Mk. p. a. ſ611
Fran Anna Keuhler-Böhm,
Molmerswende, Poſt Aobberode

(Harz).

Landwirthſchafterin., Scholarin
Stützen, Kinderfräul., Jungf., Köch.,
Stuvenmädchen, Hausmädchen er-
halten gute Stellen durch
Fran Harle Wantzlöben,
570] Leipzigerſtraße 60.

Junges, gebildetes

FEä äen
aus guter Familie wünſcht ſofort
Stellung als
Slüte oder Fränlein

in fein. Hauſe. Gefl. Off. erb. u. N.
Haſle, Martinsberg 4. I.

Zur Erlerunug der Wirth-
ſchaft, Molkerei und Küche
ſuche ſofort und ſpäter ein junges
aunſtändiges xMüädchen.
Bedingungen nach Uebereinkunft.
a. Angeten, Overgmtmann,

Gr. Kenla (Thüringen),
Bahnhöf Sollſtedt u. Eveleben.

Ein junges

Mädchen
zur Erlernnng der Landwirth-
ſchaft geſucht in Polenzko in
Anhalt (Pon Nedlitz); ebendaſelbſt
1 unverh. Stellmacher, 2 Knechte,

i Mädrchen. [444Die Guteverwaltung.

Jnnges den
aus beſſeter Familie ſucht Stellung

zum l. April zur Erlernung der
Wirthſchaft auf größerem Gute,
wo auch Gelegenheit geboten, die
veſſere Küche zu erlernen. Offen
unt. Z. 622 an die Exped. d. Zta.

r chchcc-—m-—

Geldverkehr.

600000 Klark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengier o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

800000 Mark
unter günſtigſten Bedin-
gungen von einem Jnſtitut
anf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen
unter U. e. 7664 an R u d.
f osse, Halle.

7 mr
4 z

m 8 9im Ganzen oder getheilt, ſind auf
erſtklaſſ. Boden oder gleichwerth.
Hausgrundſtück zur erſten Stelle
auf beiebige Neit auszuleihen.

Gefl. Offerten ſind unter Z. 568
in der CExred. d. Zt. niederzulegen.

Auf mein neuervautes Wohn
hans ſuche ich bei pünktlicher
Zinszahlung eine F. Hypotherk von

zu 55 unter der Brandkaſſe. Gütige
Offerten erbeten unter Z. 5173
an die Exoed. d. Ztg. [512

Mark 7000
auf 1. Hyvothek ſofort geſucht.
Nur Seldſtdarieiher wollen ihre
Adreſſe Harz 6, im Contor, ageo.

Geſucht werden

2 0 an rauf Haus nebſt 13 Mor en Land
an 2. Stelle hinter 9000 Mark.
Geſammtwerth des Unterpfandes
ca. 32000 Mark.
Sachslancä, Nechtsanwalt,

Gr Steinuraße 77/78. [600

zur zweiten, abſoluten ſicheren Stelle
hinter Bankgeld von Privatmann
zu leihe, geſucht. Off. nieder
zul gen in der Expedition dieſer
Ze tung unter Z. 616. [616

Ein Landwirth
in mittleren Jahren, Ritterguts
vächter in lebhafter Stadt mit ca
25 000 Einwohnern, ſucht eine
Lebensgefährtin. Damen im
Alter von 25--30 Jahren, welche
Jntereſſe an der Landwitthſchaft
haben, wollen nähere ausführliche
Angaben unter Z. 620 an die
Exp'dition dieſer Zeitung einſenden.

J Femiliernochrichten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung

Die glücklivve Gevurt eines
geſunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an (62

Dr. Falke u. Vraugev. Weber.
Halle, den 8. Januar 1901,

Biumenthalſtraße 8, I.

Verlobt: Fri. Ama Kuhne
mit Hrn. Landwirth Otto Fippel
(Brinnis Hohenroda) Frl. Frieda
Küchenthal mit Hrn. Herm. Böhme
(Eilenburg). Frl. Marie Bartels
mit Hrn. prakt. Zahnarzt Ernſt
Paul (Oſchersleben). Frl. Clara
Mayntzhuſen mit Hru. Oberitn.
Robert Sydow (Marburg--
Jnſterburg). Frl. Amalie Vottler
mit Hrn. Rittergutsbeſ. Carl Ecke
(Kunersdo f Tſchammendorf).

Verehelicht. Rev. T. A.
Garnett mit Frl Annie von
Simſon (VBeilin). r. Berg.
Aſſ. Alfred Buſch mit Frl. Maria
Puſchmann (Zabrje VBreslau).
Hr. Landrath Robert Scharmer
mit Frl. Elſe Ottens (Walden
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
General-Major von Schubert
(Lugano). Hrn. Hauptmann
a. D. Carl v. Chappuis (Walden
burg).

Geſtorden: Hr. Privatmann
Friedrich Schöber (R umburg).
Hr. Amtsvorſteher Th. Hemmled
(Lißdorf). Hr. Kgl. Reg. Rath
Alfred Benckendorff (Lüneburg).
Hr. Rentier Rob. Eger (Hetiſtedi).
Hr. Fritz Bünnige (Burg). Hr.
Generalarzt a. D. Dr. Wüſtefeld
(Hannover).

Dankſagung.
Fur die uns in ſo reichem Maße erwieſene Theilnabme

bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir hier
mit unſeren innigſten Dank.

Unterröblingen See, Halle a. S.,
den 9. Januar 1901,

Die trauernden Familien Schmeisser und Neue.
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2. Beilage
Landeszeitung für

Freitag, zu Nr. 17 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der preußiſa,e Etat und die Provinz
Sachſen.

Jm preußiſchen Etat für das Jahr 1901 werden für die
Provinz Sachſen und die anliegenden Gebiete gefordert: im
Etat der Eiſenbahnverwaltung: 400 000 Maik zur
Herſtellung des dritten und vierten Geleiſes auf der Strecke
Weſterhüſen-Schönebeck, 100 000 Mk. zur Erweiterung
des Bahnhofs Helmſtedt, 100 000 Mk. als erſte Rate zur
Erweiterung der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf dem Haupt-
bahnhofe zu Magdeburg und auf dem Ren nirbahnhofe zu
Sudenburg, 100000 Mk. zur Erweiterung des Perſonen-
bahnhofs Roßlau, 1000 000 Mk. zur Herſtellung eines
Rangirbahnhofes bei Wahren und einer Güterverbindungs-
bahn von Leutzſch nach Wahren, 238 000 Mk. zur Herſtellung einer
elektriſchen Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlage auf dem
Bahnhofe zu Falkenberg, 500 000 Mk. zur Herſtellung des
zweiten Geleiſes auf der Strecke Weida-Triptis,
150000 Mk. zur Erweiterung des Bahnhofs Apolda,
100 000 Mk. zur Erweiterung des Bahnhofs Wernshauſen.
Ferner werden für den Bezirk der Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg aus dem Titel „Für Unterhaltung, Erneuerung
und Ergänzung der baulichen Anlagen“ beſtritten 82700 Mk.
zur Erweiterung des Bahnhofs Calbe a. S. und 51000 Mk.
zur Herſtellung eines Ueberholungs- und eines Ausziehgeleiſes
auf Bahnhof Langenweddingen.

Jm Etat der Bauverwaltung werden gefordert: zum
Bau eines Dienſtwohngebäudes für den Materialienauſſeher
auf dem Baiuhofe zu Magdeburg und für den dortigen
Hafenmeiſter 23 000 Mk.

Aus dem Etat der Juſtizverwaltung ſind zu
erwähnen 1000 000 Mk. als zweite Rate für das Gerichts
gebände in Magdeburg, 21 800 Mk. zur Erweiterung des
Schwurgerichtsgebäudes in Naumburg, 42 500Wik. zum
Neubau eines amtsgerichtlichen Gefängnißgebäudes in Schleg-
ſingen, 25 700 Mk. zum Um und Erweiterungsbau des Gerichts
zefängniſſes in Burg und 900000 Mk. zum Neubau eines
Heſchäftsgebäudes für die Civilabtheilungen des
Land- und Amtsgerichts in Halle a. S., ſowie zu
weiteren Umbauten. Beim Oberlandesgericht Naum-
burg wird die Stelle eines Senatepräſidenten neu geſchaffen.
Von den übrigen neuen Richterſtellen kommt keine auf den
Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg dagegen erhalten die Land
gerichte in Halberſtadt und Naumburg je eine neue
Staatsanwaltsſtelle.

Jm Kultusetat werden für die Univerſität Halle
neu gefordert: Zur Beſchaffung von Wäſche, Krankenbekleidung
and wollenen Decken u. ſ. w. 33 000 Mk., zur Beſchaffung von
Jnſtrumenten, Apparaten u. ſ. w. für die mediziniſche Klinik
10 000 Mk., zur Eſneuerung der Accumulatorenanlage bei der
ſyhiatriſchen und Nervenklinik 6500 Mk., zu baulichen Aus-nie bei dieſer Klinik 13 300 Mk., zur Herſtellung eines

ür den Direktor dieſer Klinik, einen Aſſiſtenzarzt und zwei
Volontärärzte beſtimmten Dienſtgebäudes 64 500 Mk.,
zur Beſchaffung von Jnſtrumenten und Apparaten für
den Unterricht in der angewa dten Chemie 6000 Mk., zur Ver
vollſtändigung der Einrichtungen des phyſikaliſchen Jnſtituts
7000 Mk., zur Vergrößerung des großen Hörſaals, ſowie zur
Trockenlegung der Erdgeſchoßräume des zoologiſchen Jnſtituts
13 000 Mk., für den botaniſchen Garten zum Neubau eines
Viktoria Regia- Hauſes 26 900 Mk., zur Deckung des Fehl-
betrages bei dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut 5550 Mk., zur
Beſchaffung eines Dampfdreſchapparates nebſt Glattſtrohpreſſe
für das land wirthſchaftliche Jnſtitut 13 000 Mk., zu baulichen
Herſtellungen beim landwirthſchaftlichen Jnſtitut 18 000 k.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 9. Jan. (Todesfall.) Heute Naftmit'iag

wurde die Leſche des hier am Sonntag Abend verſtorbenen Rentiers
Franz Große auf dem Zörbiger Le ſchenwagen nach dem nahen
Doife Werben übvergeführt, um auf dem dortigen Friedhofe die
letzte Ruheſtätre zu finden. Der Verſtorvene zog im Jahre 1899,
nachdem er ſein Gut einem Sohne übergeben hatte, nach hier, um
ſinnen Lebensavend in Ruhe und Frieden zu genießen. In Werven
befleidete derſelbe viele Ehrenämter ſo z. B. war er lange Zeit Orts-
vorſteher, dann anch Standesveginter, ſowie Mitalied des G meinde
Kirchenraths und des Schulvornand. s. Als tüchtiger praktiſcher
Landwirth ſuchte er immer in erſier Reihe die neuen Erfindungen
und dergl. im landwirthichaftlichen Jntereſſe zu ſeinem Vo theil
auszunutzen. Ehe ſeinem Andenken

9 Wittenberg, 9. Jan. (Verhaftung. Zinsfuß-
erhödung.) Das geſtern geweldete Geſtändniß des Hermann
Richter in Deſſau hat heute die Verhaftung ſeiner Mutter und ſeines
Stiefvaters, der Schne der Horreyſchen Ehe eute hier, zur Folge gehabt,
die unter dem Verdacht der Hehylerei nach Deſſau überg führt wurden.
Was Geld nmurde unter Führung des geſtandigen Hermann Richter
unter einer Eiche in der Rähe von Waliwitzvofen, 30 Centimeter tief
hergraben, in einem Beutel mit der Firma Max Salzmann gefunden.
Fritz Richter leugnet noch immer. Mo gen wird man ihm den
Geidbeutel mit der Firma vorl gen, und dann wird er worl ſein
Leuganen aufgeben. Nachdem de ſtädtiſche Sparkaſſe hier ihren
Z e ns uß für ausgeliehene Kapitalien erhönyt hat, beſchloſſen die Siadi-
verordneten geſtern auf Antrag des Magiſtrats, auch die Zinſen für
ausgeliehene Stiftsg lder, der Zimm rimannichen-, Melanchthon-,

Wilheim- und Mahl.ndo.f- Stiftungen auf 4 Proz. zu er
öhen

J. Torgau, 9. Jan. (Kaſernenbauten.) Das ſeit Anfang
des v rigen Jihrhunderts mit Mi itär belegte Schloß Hartenfels
denbſichtigt der Militär- Fiskus aufzugeben vnd dafür ein neues
Kaſe neinent für zwei VBataillene Jnfanterie- Regiments 72 zu er-
hauen. Der Grundeiwerso ſollte auf dem Wege d s Geländeaus-
tauſ ves erfolgen indem der Ma i rat ſtadtiſchen und vrivaten
Boden gegen das noch militärfiskaliſche Glacis bei Baſrion VII aus-
tauſchte. Da die Stadt für das von ihr zu ſtellende G lände aber
1,59 Mk. füc den Quadratmeter forderte, während ſie für den
militärfiskaliſchen Grundoeſitz nur 10 Pfg. für den Quatratmeter
bot, haben ſich die Verhandlungen zerſchlagen und die
Militär Verwaliung will jetzt auf ihrem eigenen Gelände
bauen. Dadurch geht der St dt ein wertbvolles Are l verloren, das
ſich ſpäter in einen Stadtpark hätte verwande n laſſen. In Ver-
bindung mit den bereits im ſtädtiſchen Beſitz befindlichen Glacis
theilen würde eine ſol e Anlage einen unſchätzbaren Werih für die
Stadt gehabt haben. Dem Vernehmen nach will der Fiskus unter
dieſen Umſtänden auch den geplanten Erweiterungsbau des Artillerie
Kaſernements auf eigenem Gelände aufführen, ſo daß ſomit auch
der ſo gut wie ſchon abgeſchloſſ ne diesbezügliche Geländeaustauſch
mit der S'adt nicht zu Stande kommt.
b. Merſeburg, 9. Jan. (Unfall.) Während des Schlitiſchuh-
laufens auf dem hinteren Gotthardtsteiche war der 15 jährtge Schüler
Oskar Zabel an einer mit Schilf beſetzten Stelle heftig nieder

efallen wobei er eine erhebliche Kontuſion am linken Knie erlitt.
er Verletzte hat wohl abſichtlich den Schaden verheimlicht, denn die

Heilung der Wunde nahm einen ſo ungünſtigen Verlauf daß der

Knabe in eine Privat-Heilanſialt nach Halle behufs Operation geſchafft
werden mußte.

Eckartsberga 9. Januar. (Mißgeburt.) Unter dem
Schafbeſtande des VBürgermeiners Vourat in Neuſtadt wurde ein
Lamm geboren mit acht Veinen und zwei Schwänzen. Vier Veine
find normal und vier Beine ſtehen nach oben. (Wenn es auf vier
Beinen müde in dreht es ſich auf den Rücken und läuft mit den
anderen wie Münchhauſens Haſe.)

V Eisleben, 10. Jan. (Zählungsreſultat. Noch
ein Schildbürgerſtückchen.) Zu dem Mansfelder Seekreiſe
gehören nach der letzten Volkszählung vier Städte, 90 Land-
gemeinden und 20 Gutsbezirke. Dieſe Ortſchaften haben
100 327 Einwohner gegen 94667 im Jahre 1895, alſo 5660 mehr.
Eisleben zählt 23 898, Gerbſtedt 4481, Alsleben a. S. 4003 und
Schraplau 2145 Einwohner. Ein ähnlicher Vorfall, wie letzthin von
der Verwechſelung des Bahnhofbaues von Corbetha und Dürren-
berg berichtet wurde, hat ſich vor ca. 30 Jahren im Nachbardorfe
Polleben zugetragen. Ein Maurermeiſter hatte den Bau dr
weiten Schule auszuführen und fand, daß in der Zeichnung die
reppe fehlte. Als er vorſtellig wurde und den Fehler verbeſſert

haben wollte, wurde ihm von dem Vorgeſetzten das Wort ab-
geſchnitten und befohlen, nach Vorſchrift zu bauen. Als Abnahme
nach Vollendung des Baues ſtattfindet, will nach Beſichtigung der
unteren Räume der Baurath oder Jnſpektor die oberen Räume be-
ſichtigen. Der Maurermeiſter ruft einem Arbeiter zu, eine Leiter zu
bringen, damit das obere Stockwerk beſtiegen werden kann. Große
Verwunderung Aber die vorgeſchriebene Zeichnung erklärt Alles!
Wohl oder übel mußte nachträglich ein Treppenhaus
angebaut werden, welches heute noch zu ſehen iſt.

Haſſerode, 9. Jan. (Ein Bettler, der etwas ver-
ſchenkt.) Kim da vergangene Woche bei der grinmigen Kä'te, ſo
ſchreibt die „W. Ztg.“, ein reiſender Handn erksburſche in ein Hau
in Haſſerode und bat um ein Almoſen. Der Hausfrau dauerte der
mit vöig nacktem Haſe vor ihr ſtehende ſonn propere Mann,
welcher bei der Marine gedient, und ſie gab ihm einen Teller heißer
Vohnenſuppe und ein Stück Feeiſch dazu, im Stillen denkend, daß
Geid zu licht in St naps umgeſetzt werd n könnte. Der Mann war
ob der freundlichen Vehandlung, welche ihm, wie er ſaate, nicht oft
zu theil geworden, ſo gerührt, daßtz er bei ſeinem Abſchied kurz ent
ſchloſſen aus ſeiner Taſch- ein neues Teſtament zog mit der
Bitie, dasſelbe für die gute Pflege anzunehmen. Unter Criſuchen
das Teſtament nur ſeibſt zu bebaiten und eingehend darin zu leſen,
entli ß die Ha sfrau den Handwerksburſchen.

Jlſenburg. 9. Jan. (Exploſion.) Wie wir berichteten,
entzündeten ſich in einem Klempnergeſchäft auf der W arienhböferſtraße
veim Löthen eines Venzingefäßes die ſich in dem Gefäß entwickelten
Gaſe, wodurch eine große Exploſion entſtand. Der beim Löihen
beſchäftigte junge Mann wurde furchtbar zuge'ichtet blutüberſtrömt
und an den Füßen gelähmt, mußte er vom Platz getragen werden,
während ein Lehrling und der Vater des jungen Mannes durc den
Luſtdruck zu Bo en geſa leudert wurden, wo ſie einige Zeit das
Benußtein verloren batten Jctzt iſt dem auf ſo ſchreckliche Weiſe
verunglückien Sohne des Klempneimeiſters Klaus das Bein bis über
das Knie abgenommen worden. Das abgenommene Glied wurde
dem Todtengrä er zur Veiſetzung übergeben.

Schierke, 9. Kanuar. (Das Wetter) iſt jetzt herrlich.
Sonnenaufang und -Untergang war heu e prächtig. Goidig lagen
die Bergſpitzen da, die im Nebel ſchwamm n. Tie Tannen ſind
dicht behangen mit Schnee und Rauhreif. Mit Schneeſchuhen den
Brocken jetzt zu errichen, in ſehr leicht, da überall reichlich Schnee
liegt. Auch der Weg durch das Eckerloch iſt empfehlenswerth.

h. Dardesheim Kr. Halberſtadi). 8. Januar. (Erſchöpfte
Kinder.) Gelegentlich einer kürz ich hier argehaltenen Jagd bat
ſich ein Unglücksfall zugetragen. Man hatte zu Treiben auch einige
Knaren unter 14 Jahren, die ſich freiwillig gemeldet hatten, ver-
wendet. Um 3 Uhr war die Jard zu Ende und man zog wohlge-
muth nach Hauſe. Das heißt, es war ein Feder herzlich frob, das
ſchützende Dach zu erreichen denn es regnet. faſt ununterbrochen,
dazu wehte ein eiſger Wend. Von den Knaben, die als Treiber
furgirt hatte n, verurten ſich indeß einige und kamen im Verlaute
des Tages nicht nach Hauſe zu ück. Am Abend bemerkte eine Frau,
die Waſſer ſchöpfen wollte, eine Perſon, die ſich mit dem Rücken gegen
die Gartentvür gelehnt h tte. Als man ſich die Perſon näher anſab, er
kannte man, datßz ſchleunige Hilfe erforderlich war. Es war ein
Knabe, von der Jagd zurückgekehrt. Seine Augen hatten
bereits ein ſtarres Aus ehen angenommen. Der Zaun diente als
Stütze und hinderte ihn am Umfallen. Er war vom Felde in den
Garten hineingetaumelt, vermochte aber in ſeinem erſchöpften Z ſtande
die Thür nicht zu öffnen. Man b' achte ihn ins Zimmer, ſchnitt die
Stiefel von den geirwollenen Füßen un nach vieler Liebesmühe
erhelie er ſich wieder. Inzwiſchen forſchte wan in der Stadt noch
einem anderen Knaven. Er war nirgends zu nden, ſodaß man ſchließ-
lich annehmen mußte, daß ihm im Feld ein Unglück zugeſtoßen ſei.
In ſpäter Abendſtunde wu de die Feuerwehr atarmirt. Mit dieſer
begab ſich der beklagenswerthe Vater auf die Suche nach ſeinem v r-
lorenen Sohn. Jeder war mit brennender Laterne ausgerüſt t.
Jn iangen Reihen ſah man geſpenſterhaft die Lichter üver die
Berge ziehen. Lange ſuchte man vergeblich. Als der zuerſt erwähnte
Krade wieder zu ſich kam, war ſeine erſt Frage nach ſeinem Leidens-
genoſſen Lr bezeichnete nun die Stelle, wo er ihn verlaſſen mußt
Hier ſuchte man und fand ihn auf einem gepflügtien Acker mit dem
Geſicht auf der Erde liegend. Freilich, die teitende Hilfe kam zu
ſvät. Sein dem Tode ent'onnener Freund, ſelvſt erſchöpft bis zum
höchſten Grade, konnte die Kunde nicht zur rechten Zeit überbringen.
So mußie er auf weiter menſchenleerer Flur ſein junges Leben aus-
hauchen. Ein Schlagfluß hatte dieſem ein Ziel geiſetzt, wie der
Arzt konſtatirte. Die Temperatur war an jenem Tage nicht unter
RNull geſunken. De Kilie war aber hin eichend geweien, um den
erſchöpften, vis auf di Hant durchnäßten Kindern gefährlich zu werden.

Magdeburg, 9. Jan. (Durch den Liruch der Kolben-
ſt ang e) an der Maſa ine erlitt der Vormittag-Schnellzug Mand. buig-
Berlin Dienstag eine Verſpätung von nahezu andert alb Stunden.

Magdeburg, 9. Jan. (Ein größeres Feuer) entiand
nach der „M. Z.“ Mittwoch Vormittag gegen 108/, Uhr in einer
Wohnung des zweiten Obvergeſchoſſes im Vordergebäude Schroſdorfer-
raße 15. Leim Eintreffen der Feuerwehr drang aus ſäm a tlichen
Fenſtern des zweiten Obergeſchoſſes und allen Fugen des
Daches dichter Rauch, aus einem der Fenſter hielt ein
Mann ein etwa zweijähriges Kind auf den Armen und
riet um Hilfe. Ein nach dem Hofe zu belegenes Wohnzim mer
ſtand vollſtändig in Flammen, das danebeniiegende Sa lafzimme
und das angrenzende Vorderzimmer, in welch in ſich der Mann mit
dem Kinde b fand, waren thiilweiſe ſchon vom Feuer erfaßt. Hn
ſehr verſtändiger Weiſe wartete der Mann das Erſcheinen der Feuer-
wehr ab, die ſofort die groß Ausſchiebeleiter aufrichteite und das
Kind in Sicherheit brachte. Der Rück ug nach der Treppe war dem
Manne vollſtändig abgeſchritten, die nach von belegenen Neren-
zimmer waren zur Zet verſchloſſen. Eine Frau, die Enwohnerin
der ausgebrannten Zimmer, kam im Augenblick der Entſtehung des
Feuers von einem Ausgange nach Hauſe und konnte ihre in derWohnung anweſenden vier Kinder rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Das Fruer ſeibn wurde nach iurzer Zeit gelöſcht und blieb auf die
vorgefundene Ausdehnung beſchränkt.

H. Cöthen i. A., 10. Jan. (Auf eine 25 jährige
Thätigkeit) als Archidiakonus der hieſigen St. Jakobsemeinde
fonnte geſtern Herr Archidiakonus Jänicke zurückblicken. Zahlreiche
Aufmwerkſamkeiten wurden dem allgemein beliebten Seel'orger r
dieſem Anlaß zu Theil der Gemeindekirgentath, die Stadtverwaltung
und andere Körperſchaffen ließen durch Deputationen dem Jubilar
ihre Glückwünſche ausdröcken,

11. Jannar 1901

H. Maasedorf (b. Cötben), 10. Jan. (Die verſteigerte
Kirche.) Geſtern wurde das hieſige alte Kirchengebä de aus Abbruch
meiſtotetend verſteigert. Das Höchſtgebot wurde mit 150 Mk. abge
geben der Zuſchlag konnte jedoch auf dieſes geringe Gebot nicht
ertheilt werden.

b. Aus dem Braunſchweigiſchen, 9. Januar. (Hohe
Spacgelpreiſe.) Die Konſervenfaoriken haben im Al'gemeinen
die Rohavſch üſſe für die Campagne in 1901 beendet. Es haben die
Preiſe für Rohſpargel wiederum eine erheb. iche Steigerung erfahren,
nämlich die eiſte Sortirung um ca. 10 Proz., die zweite um ca.
5 Proz. und die Hritte um ca. 81 Proz. Die letzieren Notirungen
haben eine Höhe erlangt, wie ſolche noch niemals auch nun annahernd
erreicht worden iſt. Hoffentlich wird der Konſum in Spaigel infolge
der hohen Preiſe keinen Rückang erleiden. Einer Vefuürchtung in
dieſer Beziehung muß man ſich allerdings hin eren, zumal wenn die
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſchlchter werden ſollten. Jn
Erbſen und Bohnen ſind die Preiſe unverändert geblieben.

Jena, 9. Jan. (Oberbürgermeiſter-Wahl.) Jm
Hinblick auf die für Freitag veiſtimmte Beiſetzung des Großherzogs
Carl Alexander, zu welcher ſich zahlr iche Enwohner von vier n ich
Weimar (egeben werden, iſt die auf Freitag angeſetzte Oberbürge.
meiſter-Wahl auf Sonnabend verſchoben worden.

Jena, 9. Jan. (Ein neuer Heizwagen) für Eiſen-
bahnzüge nef am Sonna end auf der Thüringer Vahn zur Probe
fahrt, der die hintere Hälfte des betreff nden Zuges zu erwärmen
hatte: die vordere Hälfte wird von der Maſchine geheizt. Auf ſüd-
deurſchen Eiſenbahnen ſind derartige Heizwagen ſchon ſeit einigen
Jahren in Berieb und haben ſich vorzüglich bewährt.

D Leipzig, 9. Januar. (Der Schneider „Ludwig
Bonaparte“.) Letzter Tage verſtarb bekanntlich in Chemnitz der
Schneidermeiſter Ludwig, der ſich für einen Sohn des
Her oas von Reichſtadt, alſo für einen Enkel hn Napoleons I.
ausgab und Jahre lang in Cingaden an alle möglichen Polentaten
und Andienzen bei den Nachkomwen des berühmten Korſen nichts
unverſucht gelaſſen hat, ſeine Anerkennung durchzuſe en. Jetzt ſchreibt
das „Amtsblatt“ in Wur zen: „Gungao Ludwig war der Sohn des
früher hier in der Färvergaſſe wohnenden Schneidermeiſter Ludwig
ſchen Ebevpaares. Die älteren Bürger Wurzens, welche die Familie
gekannt haben, bezwerfeiten die Angaben Lud wies über ſeine ge
heimnißvolle Geburt und hielten dieſelben für das, was ſie jedenfalls
waren, für Einbildung und Größ nwahn, den man ihm wegen ſeiner
ler it mit den Bonapartes von irgend einer Seite eingeimpft

atte.“
Dresden,9 Kan. (Ei r eingefro ener Eiſenbahn

z u g.) Als ſich in einer der letzten Nächte der Güterzug Nr. 4702,
welcher in Schandau auf einem Nebengeleiſe den von VBodenbach
kommenden Schnellzug Nr. 2 vorübergeſaſſen batte, wieder in
Bewegung ſetzen wollte, zetate ſich, daß dies ein Ding der Unmögſichkeit
war, da auf dem, dem Winde beſenders ausgeſetzen Geleiſe s
herrſtt in de betreffenden Nacht eine Kälte von 16 Grad R.

di. Räde mere erſtarrt war. Erſt nach muhſ ligen Auf-
thauungsverſuchen gelang es, den Zug wieder flott zu machen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Po izeirath a. D. Karl Kaintzik zu

Magdebu g der Rothe der Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Aushilfs-Reviſor Jürgens bei der Gewehrfabrik in
Erfurt, dem Hofmeiſter Muhs beim Remonte-Depot Arendſee,
Provinz Sachſen, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schlachtenmaler W. W. Wereſchtſchagin begiebt

ſich der „Voſſ. Zig.“ zufoige in einigen Wochen nach Oſtaſien. Die
ruſſiſche Regierung hat dem Künſtler geſtattet, die Reiſe nach Peking
an Bord des neuen Kreuzers „Gromovor“ zurückzul gen. Wereſch
tſchagin beavſichtigt, ſeine Reiſe bis Manila aus udehnen.

Folgende Nachricht wird aus Petersburg gemeldet
Von heiligen Synod nmurde an ſämmtliche Biſchöte er Befehi er
laſſen, im Falle des Abledens des Grafen Leo Tolſtoi in
ſämmtlichen orthodoxen Kirchen Rußlands das Leſen von Trauer-
m ſſen zu verbeten. Daſan anfnürfend ſei für den bekannten
Schriftſteller auch das übliſye chriſtliche Begräoniß unterſagz,
wenigſtens darf kein orthodoxer Geiſtl cher ſich daran betueiligen.
Motivirt wird dieſer Befehl, daß Leo Toliſtoi ſich in ſeinen
Schriften gegen die Dogmen der grie iſch katholiſchen Kirche ver
ſündigt have.

Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Wie badens, der könig-
liche Kammermuſiker a. D. Karl Buths, iſt in der Nacht von
Sonntag auf Montag im Alter von 78 Jahren geſtorben.

„Die Zwillingsſchweſtern“, ſo lautet der Titel des
von Ludwig Fulda verfaßten neuen Luſtſpiels, deſſen Erſtaufführung
im Berliner L. ſſing-Tuegter ſtattfindet.

„Aſchenbröde!“, Strauß' nachgelaſſenes Ballet ſoll
nach einer Miunheilung des „Kl. J.“ ſchon Ende Januar, noch vor
der Wiener Aufführüng, im Königligen Opernhauſe zu
Berlin mit Fräulein Dell' Era erſtmalig in Scene gehen. Die
Vühnenprohen beginnen in nächſter Zeit.

5 vBücherſchan.
(An dieſer Stern werden alle bei der Redaktion einlanfenden Werte regiſtrirt.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns rach Auſwahl v r. D. Red)
ul v. Schmidt (Generalmajor z. D.), „Unſer Moltke.

Ein Vorbild für den deutſchen Soldaten.“ Mit 21 Abbildungen
und zwei Kartenſkizzen. Preis 80 Pfg. E. S. Mittler K Sohn,
Königliche Hofbuchhandlung, Berlin 8W. 12, Kochſt. 68--71.

Antiquariat der Fa. Friedrich Meyer's Buch-
handlung, Leipzig. 23. Antiquariats Katalog, welcher in
1400 Nummern eine reiche Auswahl von Werken zur Kulturgeſchichte
(Curioſa, Zauberei, Erotika, Liebe, Ehe e2c.) enthält.

Das Eiſenhüttenweſen. Erläutert in acht Vorträgen
von Geh. Bergrath Prof. Dr. H. Wedding. Mit zwölf Figuren
im Text. Geh. 90 Pfg., geſchmackvoll geb. 1,15 Mk. („Aus Natur
und Geiſteswelt.“ Sammlung wiſſenſchaftlich gemeinverſtändlicher
Darſtellungen aus allen Gebieten des Wiſſens. 20. Bändchen.)
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.

„Praktiſcher Gefäßrechner.“ Amtlich geprüfte Tabellen
zur ſchnellen und ſicheren Ermittelung des Raum und Flüſſigkleits-
inhalts von Fäſſern, Botlichen und Cylindern. Herausgegeben von
G. A. Gögler. Preis 3, Mk. Verlag von Otto Meier,
Ravensburg.)

Die Bedeutung der Zahnpflege für das Wohl
befinden des ganzen Menſchen in allgemein verſtändl. Darſtellung.
Von Zahnarzt Dr. Oskar Roemer, approb. Arzt Privatdozent für
Zahnarzneikunde an der Univerſität Straßburg Freiburg (Badeny),
Verlag von Friedrich Ernſt Fehſenfeld). 2. Aufl. Preis 20 Pfg.

Koſas Werke. X: Rudolf v. Schwaben. Trauerſpiel
in 5 Akten. Von A. Koſa. (München, Verlag von Ph. L. Lang.)

all-Gelden-ioDe m. 10,50
e 5

und höher 14 Meter! porto- und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 85 Pf. dis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg Secen-Fabrixrant (1. u. k. Ren) Zürich

A.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am Montag, den 14. Januar 1901, Nachm. 3/, Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

TagesOrdunng:
Verpachtung von Parzellen des Friedhofes in Trotha.

Bekauutmachung,
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militär
pflichtigen in der Zeit vom

15. bis Ende Januar zur Aufnahme in die Stammrolle
anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über ihr Militär Verhältniß getroffen
worden iſt.

Die im Jahre 1881 in Halle a. S. und in den einge-
meindeten Vororten gevorenen Militärpflichtigen brauchen zur An-
meidung keinen Geburtsſchein dagegen haren die 1881 in anderen
Ortſchaften geborenen Militärvflichtigen einen Geburtéſchein vom
Staudes-Amte (nicht vom Pfarramie), diejenigen der älteren Jahr-
gänge die letzte Vorladung bezw. Zugezogene den Looſungsſchein vor
zu'egeny.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von
ausgeſfertigt werden

den Standes- Aemtern koſtenfrei
dagegen ſind die von den Pfarrämtern ausge-

ſtellten Taufſcheine pp. zu dem genannten Z'vecke ungültig.
Lie Anmeldungen haben im Militär Burcean, Schmeer

ſtraße Nr. IF., Zimmer Nr. 12 in den Vormittagesſtunden
von 3-1 Uhr zu erfolgen und zwar:

tag, denBien 5. Januar Jahrgang 1878 und eventl. ältere und vom
Jahrgan 1879 diejenigen, deren Familienname mit den
Buch 'aben A. H.

Mittwoch, den 16. Januar vom Jahrgang 1879 mit den Buchſtaben F.
Donnerstag, 17.
Freita 18.
Sonnabend, 19.
Montag, 21.
Dienstag, 22.
Mittwoch, 23.
Donne stag, 24. z
Freitag, 29.
Sonnabend, 26.
Montag, 28. vDienstag, „29.
Mittwoch 30.
beginnen.

Z.

A. H.
F. O.
I. S.W. Z.
A. D.
EP. V.

1 9 t IW
II 4
e

n 18820
1881

II I II rII 1881 II II II65 l a S billigſt.2 I F. 0 37 Robert Weiss e,
e 1881 u W. Z.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 2. Januar 1901.
Der Civilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Staude.

Beranntmachung.
In dieſem Monat findet der

Aarkt für Magerſchweine u. Ferlel
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe am nächſten Sonnabend, d. 12. ds. jtatt.

Halle a. S., den 8. Januar 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes,.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen

linie längs der Landſtraße von Sylbitz nach Beiderſee liegt bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte 2 in Halle (Saale) aus. [601

Halle (Saale), 4. Januar 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wehlack.

Arntliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Tiſchlermeiſters
Adolf Hile zu Haile a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf

den 5. Februar 1901,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Ki. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 5. Januar 1901.

Dülßner, Sefretär,
Gerichtsſchreiver des Kgl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

gelverkauf.
Wegen Abbruch der hieſigen Kirche

ſoll die noch in ziemlich gutem
Zuſtande befindliche Orgel von
Reupke, Haus Neindorf, 1844 ge-
baut für 500 Mark verkauft
werden. Das Werk hat 28 klin ende
Stimmen, 2 Manuale, 1 Medal.
Die Pfeifemeihen ſtehen auf Schleif
laden. Größe: 4m tief, 5 m breit,
5Xm hoch. Gebläſeanlage im Thurm.
Mit dem Abbruch müßte ſpäteſtens
am 1. Februar d. Js. begonnen
werden.

Gröningen, Bez. Madeb.
ven Futtkamer.,60 2uperiutendent.

t

Auktion.
Montag, den 14. Januar

von früh 10 Uhr ab verſteigere
äch im Wege der freiwilligen Auktion
wegen Wirthichaftsaufgabe im
Gaſthof zum „Rothen Noß“ in
Dalle a. S., Leipzigerſtr. 76:

38 Stlick hoch und nieder-
tragende, ſowie Mitlchkühe
Holländer Raſſe
W ſprungfähigen oſtfrieſiſchen

nchtbulen
4 Stück x jährige Simmenf

thaler Järſen
Iffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zablung. (61Halle a. S., 9. Januar 1901.
N. Pauty,

vrreid. Anktiongtor,

Bahnſtation Ermsleben, Mansfeld

Nähe des Gymngaſinme
herrſchaftl. Grundſtück

m. ſchönem Garten, Veranden c.
preiswerth zu verkaufen. Näheres
durch Karl Freril, Thalamtſtr. 3.

Mein
Eckhaus mit Reſtauration ver-
kaufe ich ſofort bei wenig An
zahlung und erbitte Offerten unter
Z. 512 an die Exved, d. Ztg.

Bauplätze
weg ſofort billig zu verkaufen.
Offerten unter Z.
Exved, dieſer Ztg. erbeten. 1511

E. dedeut. Wurſtfabrit en gros
u. on detail, f. bemitielten Käufer
ſichere Exiſt. biet., ſoll m. od. ohne
Grdſick. verk. w. Verm. erh. hobe
Proviſ. Adr. sub H. G. 1007 an
Rudolf Mosse, Hamburg-

Veränderungshalber ſuche ich
meinen Graditzer

FuchsHenugſt
„Cocalin“. 8 Jahre alt, als Reit
und leichtes Wagenpferd ſofort zu
verkanfen; ſelbiger iſt ſehr fromm.

K. Tarlatt,
Prieſter b. Nauendorf.

Ein überzähliges, älteres Bcker-
pferd, für ſchweren Zug paſſend,
verkauft Hewald in Vageritz
vei Landsberg. [464

2 fünfjährige

Soehafhöcke
(Münchenlohraer)

ſind billigſt abzugeben.
Guksverwaliung Endorf,

er

605Gebirgskreis.

Altelebende Feld tanben
kaufen jeden Poſten

Krabs Keller,
Halle g. S.

Einſp. Kntfchgeſchirr, wenig
gebr., und Feder Matratze ſehr
billig zu verkaufen. [508

mit fertiger Straße am Böllberger-

511 an die

49 Bayer, Staats-Pisenbahn- Anleihe

unkündhar 1906.
Anweldungen anf dio am Kontag, den 14. ds. Mts. zum

Course von 100, 50 etattſindende Subscription auf obige Anleihe
nebmen wir pesenfrei entgegen. 1591

WSpaa u. Vorsehriss- Bann Iz.
Prahl. Fuss. n

Zur Entgegennahme und Kostenſreien Vermittelung von
Zeichnungen auf die am 14. Jannar d. Js. zuw Course von 100,50
zur Subscription gelangenden

Nom. Mk. 100000000
49 Bayer. Staats-Eisenvahn-Anl.

empfehlen sie [609i. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Hallesch. Bankverein v. Knlisch, Kaempf &Co.

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.

o Bayer, Staats-iseonbahn- Anleihe

Nom. Mark 4760 0600 000.
7 i z r3 C un v 0Zeichnungen auf obige Anleihe zum Course von 100, 50

nehme ich bis sSonnabend, wen I2. er. entgegen und vormittle

dieselben kostenfrei. ſ592Hans el nrtins berg 9.

e e 5 e e eJunge Schnitth ohne

Frieds ichplatz 9.,
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“.

e u S caSee e ne ev r S r 8e 2 ehe 2
ein nd Geld ſpar die kiuge Hausfraa, weige die
e S Maggi zum Würzen,Gemnſe- und Kraftſuppen,

S BonillonKapſeln,
G Gluten-Kakao,

Soiche ſtets friſch vorräthig bei Fr. Pietseh.
57

u

ſtändig verw endet.
Merfſeburgerſtraße 160.

Steinſcohlen
aller Art, auch

engl. Authracitkohle, weſtf. gebroch. Coal, Stuben-Coal,

Grude-Coaf, Brikets, Napreßſteine, böhm. Salon
kohlen und volz

empfiehlt in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen

Klinkhardt Schreiber Nacht.
Neue Promenade 12. Fernſprecher 203.

Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden vrompt ausgeführt.
e

Neue Promenade la,

Piano- Lager
von

Maereker Co.
bietet wene, kreuzſ. itige Nußbaum-
Pianittos mit ganzem Eiſenrahmen
von 289 Mark an in allen Preis-
lagen unter langjäbriger Garantie.

Anf einen guten

Gaſthof
in der Nähe Halle's wird eine

J. Hypothet
von 15—209 000 Mt.

zu 4 ſofort geſucht.
Offert. unt. Chiffre n. 247
an Rudolf osse, Miande-

1573
e Pin wahrer Hausschate

5 5a

lübenthol,

Büchsenmachew, S a 0 SLeipzigerſtraße 86, Se ustenrban o
Ecke Gr. Brauhausſtraß (Sal via offi cinalis

empfiehlt unter Garantie o von Fross u. Kſoin gern sie
B. W W Husten iinderndes Genuss mittel ge-

nommen werden. Erfund. u. allein
größte Auswahl an Platze, aner- echt zubereitet von Cscar Tietze,
kannt beſte Bezugsquelle, von Namslau. Beutel à 25 u. 50 Pfg.
4,50 Mk. bis zu den feinſten E. Walther's Nach Drogerie,
Onalitäten, ſowie alle anderen Moritzuawinger 1. C, Kaiser, Bin-

exiſtirenden Schußwaffen. horn Drogerie. Kemberg (Bez.
Beſtemgerichtete Werkſtait für Neu- Halle): J. Wilheim, Apotheke.

anfertigung und Reparatur- tAlte Waffen nehme in Zahlung. Gebrauchte Pianünes,
r e tadellos erhalt., nur 275 u. 350Fatent ofen

e

r. DDöll, An der Univerſität 1.

Makulatur
S Kronentritt unmöglich hat abzugeben

Schonung der Pferde
S durch stets sicheren Gang.

Exped. d. Halleſchen Zeilung,
Leipzigerſtraße 87.

Trokenſchnißzel
offeriren billigft, prompt und

r Lieferung frachtfrei jeder
Station

S Wamung vor minderwerd gen
Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jeder e
CoH Stollen nebige Fabrik-

marke trägt.
Mustrirter Katatog koscunfrei!

Leonharecdt Co.
J. Knseh., Georgſtraße 4.

Rammelherg leieke,
Magdeburag. i 15Berlin-Sohöneberg.

Gemüse- und Frucht-Conserven

Fornmſar-Yerſag ron Otto Thiel
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Formular StückKr. 25 60 T 75 100 200Formnlare für Amks- u. Gemeinde e Prſer m Schiedsmänner.
1

1Geſchäfts-Fournal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs- Anträge 0,90 1,65 2,40 3.20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 10,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 075 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0.90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 Führungszeugniß zum freiw. 4Eintritt 025 0,45 0,65 0.85 1,50

10 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch Titelb. od.

Einta ger 9,909 1,65 2,403,20 5,50
15 Armen Atte ſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tarzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Voriadungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 025 045 0,65 0,85 1,5021 Pfändungsbefehl 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 0, 00,40 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

J 259 25 Ladung des Bekllagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,757
29)26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

2 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.- St.G. sſteuerf. vetrieb. ſteh. Gewerb',
Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

28 Na hweiſ. v. Manöver Ent-
ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) 1,2202,20 3, 3,60 6,

31 Stagtsſteuerrolle, Muſter V 7(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

e sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30
34 Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2.10
35 ſ Bau-Conſens 0,400,75 1, 1,220] 2,10
36 Pfändungs-Protofoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
39 Ueverveiſ. z. Einſommenſteuer 0,39 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) I, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nach veiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 280 5,
42 Vorilad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,220 2,10
43 Krankenf.-Verſ.-An-u. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44 An- u. MAbmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44bBeſchein, üb. erf. Wohnungs- twechſel innerh. d. Gemeinde 925 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, [10,
46 Aurrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 2,20 2,80 5,48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegzelder 0400,75 1, 1.20 2,1049 Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,107
50 Belagz. B. gründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 460

e 51 Hebeouch Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,6)) 6,
52 Hbeliſte (Titel od. Einl.) 1,.20 2,2) 3, 3,60 6,
73 Steuerzettel 09,90 1,65 2,40 3.20 5,50
34 Sileierzett el 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Ver'eichn. d. Enn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
e 0,75

l

58 Trichinenſchau- Formulare 1
1,52,50 3,

2
l

1

59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 3,3 7,6) An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5.5
;2 Äübgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
;3 Arbeitsvücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
e Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,
S 64 Bigl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60

65 Nachweis der gerichtlich be
5 ſiraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5

66 Ortsſtatut, per Stück 0,30J 67 Wiegebe ſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
9 68 Lohnzablungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,

69 do. Verzeichniß Jausgeſtellter Bücher Titel hh J oder Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
Forunlare für Slandesbegmle.

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) 0,30II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0.25 0,45 0,65 0,85 1,50
1V Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsturkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung ,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII QAnfgebots-Protokoll 10,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 10,40 0,75 1, 1,20] 2,10

IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 160 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 055 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1, 1,20] 2,10
XII Aufgebots-Aush.Ermwächtig. 10,40 0,75 1, 1,20 2,107

XIII BeCbeinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung 030 0,55 0,75 0,95 1,75XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

VI Anzeige vom Tode einerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat. [0, 4010,75 1, 1,20 1,75

e) Siatnlen n. Forunlare füt Orks-Hiehverſicherungen,
Statuien für Rindvieh, Schweine- und Pferde-Verſicherungs-Ver-
eine; Beitritts-Erkläräangen; Vertrauensmänner- Berichte Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter: San hne

Journal; AuegadeJournal; Hauptbuch.
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